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Blutige Kämpfe in Geesthacht .
Kommunisten überfallen das Reichsbanner . Ein Toter , viele Verletzte .

Hamburg , t . CUohtt . tEigenberlcht . )
I « Geesthacht bei Hamburg , wo am Sonn -

tag die Ttadtverordnetenversammlung neu gewählt

werden sollte , kam es ,u blutigen Zusammenstößen
zwischen Rotsrontkämpfern und Reichsbanner -

leuten . die schließlich die Fortsetzung der Wahl

unmöglich machte . Nachdem es schon am Bor -

mittag vor einem Wahllokal zu einer Schlägerei

gekommen war . wurde am Nachmittag eine Gruppe

des Reichsbanners , die im geschlossenen Zug durch

Geesthacht marschierte , boa Roten Frontkämpfern

angegriffen . Es entwickelte sich ein heftiger Kampf .

Ein Toter . 15 Schwer - und sehr viele Leicht -

verletzte blieben Opfer der gewaltsamen Aus -

cinandersetzuugen , die von den Kommunisten

Provoziert wurden .

Geesthacht ist ein « zu Hamburg gehörend « Kleinstadt
von etwa kststV Einwohnern � Früher arbeitete dort eine

Pulverfabrik . Seitdem diese geschlossen ist . hat Geesthacht ein - ver -

höltnismähig große Arbeitslosenziff er . . Daraus beruht im

vejenUichen die Vormachtstellung der Kommunistischen Partei iki

diesem kleinen Ort . Di « Kommunisten mißbrauchten d i e E i n-

richtungen der Gemeinden , oor allem dos Wohlsahrtsamt .

fortwährend für ihre Zweck « . Nachdem in einer der legten Sitzungen
der Burgervertretung die Kommunisten einen tätlichen Angriff aus

den Bürgermeister und die sozialdemokratischen Bürgeroertroter

inszenierten , war die bisherige Bürgervertr « tung nicht mehr arbeits -

sähig . so daß ein « Neuwahl herbeigeführt werden mußte . Diese

Neuwahl sollte am 30. September vor sich gehen . Die Kommunisten

halten sich Rot - Front - Leutr ans Hamburg verschrieben , um die Be -

välkerung zu terrorisieren . Daraus ergab sich die Notwendigkeit .
die sozialdemokratische Wahlarbeit auch am Wahltag « durch N e i ch s -

bonnerleute zu unterstützen , um so einen ordnungsmäßigen
Verlauf der Wahl zu gewährleisten . Die Polizei hatte in Vor -

ohnung der Gefahren für einen verstärkten Schutz der Wahllokale

gesorgt . Sie war aber machtlos gegenüber den etwa Illsitz Rot -

f r o n t l « u t e n . die am Sonntag , nachdem der Pormittag ruhig

verlaufen war , überall Zusammenstöße provozierten . Die Vorfälle

vom Sonntag begannen damit , daß Rotfrontkämpfer in «in Lokal

einbrachen , In dem die Reichsbonncrleute gerade beim Frühstück

saßen . Das Lokal wurde völlig zertrümmert . Das

Reichsbanner entschloß sich deshalb , um weiteren Zusammenstößen

aus dem W« ge zu gehen und nachdem die chauptwahlarbeit auch be -

ende , war , die Stadt Geesthacht zu verwsien . Die Reichsbanner -

lente formierten sich, um in ein nahes Gehölz zu ziehen . Auf dem

Abmarsch ist es dann zu Zusammenstößen gekommen , weil die

Schlußgruppe des Reichsbonners von einem Rotfront -

kämpferlnkal aus mlt einem Steinhagel überschüttet

worden ist . Es zeigte sich überhaupt bei diesem Abmarsch , daß die

Rotfrontleute «« daraus abgesehen harten , ein « Schlägerei mit

dem Reichsbanner zu provozieren . Bei dieser Schlägerei

spielten dann Schieß - und Schlogwerkzeuge eine große Rolle . Von

namentlich festgestellten Bugenzeugen wird ausgelagt , daß die R o t -

frontleure geschossen und dabei auch einen Kommunisten

tödlich verletzt haben . Bei dieser chauptschlägerel des Wahltages sind
weiter eine ganze Reihe von - Relchsbannerleuten schwer

verletzt worden . Es liegen noch setzt in Geesthacht zwei

Reichsbannerleute transportunföhlg danieder . Die

Polizei tonnte leider erst zu spät mit Perstärkung eingreifen , um

die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen

Die Kommunisten haben sofort ein Flugblatt verbreitet , in dem

sie die Schuld den . . Mordriegen des Reichsbanners� zuschieben .
Jedoch liegt «in « erdrückende Zahl von Augenzeugenberichten vor .
die beweist , daß es sich um systematische Provokationen der Kommu -

nisten Hondell , die am Sonntag in Geesthacht zu den blutigen
Zwischenfällen geführt haben . Die Wahlhandlung mußt « infolge
dieler Vorgänge unterbrochen werden , so daß die Bürgervertreter .

wähl ungültig ist . Sie wird also zu einem späteren Zeitpunkt
wiederholt Verden müssen .

_

Eisenbahnunglück in bayrische Rheinpfalz .
tseule morgen um 5. 3t Uhr stieß bei der Einsahrt tn den Dahn .

hos Saiserslaulero - lvest I Bayerische Rheinpfaiz ) der persouea .

zog 1325 mit dem Leerzug 1376 zusammen . Der zweite

wage « de » persanenzuge , schob sich io den ersten hinein . VI » setzt
find ciu Toter uod zwei Schwerverletzte sowie etwa

sechs Lelchtoerletzl « festgestellt . Die Nennen sind noch nicht
bekannt . Auch über die Ursache de » Zusammenstoßes kann nähere »

«och nicht angegeben » erbe »
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Sachstuhlbrände in der Nanckelmannstraße
Vrandsiister am Werk ?

7Ml der Bekämpfung von zwei größeren Dach -

stuhlbränden war die Zeuernxhr heule früh in der

Danckelmaonstroße in Eharlotttnburg stunden -

lang befchästlgt . 3n beiden Fällen wird vermulet . daß ver -

brecherische Hände das Feuer gelegt haben .

Der erste Alarm kam um ö Uhr aus der Danckelmannstraße 44.
wo im Dochstuhl de » Querzebäudes Feuer auszebrochen war . . Die

Feuerwehr rückte mit drei Löschzügen an . Obglelch die Flammen
bereits auf den Seitcnsiügel übergegriffen hotten , gelang es . den

Brandherd bald zu lokalisieren .
Während die Wehren noch mit den Löschardeiten beschäftigt

waren , meldeten gegen 6 Uhr Bewohner des gsgenüberliez�chen
Hauses , Danckelmannstraße 17. daß das Treppenhaus des Quer -

gcbäudcs vSUig verqualmt sei. Als mehrere Feuerwehrbeamte auf
den Boden eilten , schlugen ihnen bereits die hellen Flammsn «nt -

gegen . Sofort wurden zwei weitere Löschzüg « nachalarmicrt . Das

Feuer hatte den Dachstuhl des Quergebäudes ilt seiner ganzen Aus -

dehnung bereits erfohti es konnte nicht verhindert werden , daß auch

der Vachstuhl des Settensiüg ? ls zum Teil in Flammen aufging . Mit

sechs Schlauchleitungen wurde dos Feuer erfolgreich bekämpft . Der

Brand - und Wasserschaden in den Wohnungen der oberen Stock -

werke ist ziemlich erheblich .
Nach den bisherigen Ermittlungen der Kriminolpalize scheint

in beiden Fällen Vrandstistung vorzuliegen . Es besteht die Möglich -

keit . daß Boheneinbrccher . um die Spuren ihrer Tat zu verwischen .
die Dachstühle angezündet haben .

Ein nächtliches Feuer , das gleichfalls auf Brandstiftung schließen

Bundcslagniig des Reidisüanners

Krawalle vor dem Sporlpalasl
Berichte 2 , und 4 . Seite

läßt , brach gegen 3 Uhr in der Regensburger Straße 14 aus Be -

wohner des lzauscs merkten Brandgeruch in einem Zimmer , dos
einem Mexikaner abvermietet ist . Man erbrach die Tür und

stellte fest , daß Einbrecher Schränke und Kommod « »

ausgebrochen und mehrere Anzüge und Schmucksachen im

Werte von etwa lllllllll Mark geraubt und zur Verdeckuug ihrer

Spuren das Bett des Mieters in Brand gesetzt
hatten . Die Täter waren mit ihrer Beut « unerkannt entkommen�
La » Feuer konnte schnell gelöscht werden .

Wann kommt Zeppelin ?
Vielleicht Dienstag oder Mittwoch in Berlin .

Die große Deutschland , und Nordfahrt des „ Graf Zeppelin "
wird sich über zwei Tage erstrecken uud damit länger
dauern , als ursprünglich in Aussicht genommen mar . Oer Tag der

Abfahrt wird morgen auf Grund der Wetterkarten bestimmt
werden . Am liebsten möchte . Dr . Eckener ani Dienstag t » aller

Frühe aussteigen . Leider sehen die lvetterverhältnlsie sehr schlecht
au ». Ueber dem Bodensee gingen starke Welter nieder , dir offenbar
die Vorläufer eines schweren Tiess sind , das vom Kanal hcrüberziehl .

Dazu kommt noch , daß die Aatmolphäre sich jetzt in einem Stadium

horizontaler Stürme besindet , die sich im cherbft aus dem

Kampf der warmen und der kalten Luftströmungen zu entwickeln

pflegen und so lange dauern , bis der Ausgleich vollzogen ist .

Im Anschluß an diese Dauerfohtt ist noch eine besondere

Werkstättensahrt für besondere Mesiimgen in Aussicht ge -
nommcu und dann wird der „ Gras Zeppelin " für die Amerikasahri

klar sein . Ts werden alle Anstrengungen gemacht , um die Fahrt

so bald wie möglich anzutreten und man rechnet jetzt mit etwa d e ni

7. Oktober als spätesten T e r mi n . »vorausgesetzt , daß

nicht noch schwere Wetterhinderniss « austreten .



Thalmann - Koller .
Oie Srtapplen heucheln Gejpenstersurcht .

Tie Kommunist « » wollen gegen Soziold « motratic und Gewerk -

schulten unkedingt jettz politische Schlachten gewinnen . Ihr Volks .

begehrenschjfs har durch das Malheur mit T h a l n> a n n oller .

ding » schon bedenklich Schlagseite bekommen . Die jSchartc muh aus -

gewetzt werden . Darum philosophiert die „ Rote Fahne " am Sonn -

tag über das ihr so lieb gewordene Thema „ Ardeiterbank und Ge -

werkschaftsgelder " . �
„ Korruption der reformistischen Gewertschastesührer " , ZZOiXi

Mark Geburtstagsgeschenk der Arbeiterbant an Leipart , so beginnt

es mit großen Lettern . Die „ Rote Fahne " fragt , weshalb üeipart

den Direktor Bachem von der Arbeiterbank nicht fallen lassen . Und

die Antwort lautet , weil Direktor Bachem den Genossen Leipart

korrumpiert hol ! Bachem hat . Leipart in den Aussichisrot der

channoverschen Kreditbank wählen lassen . Das sicher nicht geringe

Gewerkschastssekr «tärig «halt wird damit um «ine fette Tantieme

olljährlich aufgebessert . " Bachem hat dasür gesorgt , daß Seipart zum

Geburtstag ein Grundstück im Werte von 15000 Mark von der

Arbeiterbank geschenkt bekommen hat . „ aus dem gegenwärtig dt «

vornehm « Villa " Leiparts in Zehlenborf steht . Der Schlichtung »�
schwindet führe dazu , daß die reformistischen Führer dazu neigen ,
mit Arbeitergeld « rn ganz ordinär « kapitalistisch « Prosilgeschäst « zu
machen . „ Die Theorie der Wirtschoftsdemokratie steht also im

engsten Zusamemnhang mit der Beteiligung von reformistischen Ge >

werkschastsführern an der üblichen finanzkapitalistischen Korruption . "
Schließlich komtm di « Forderung , daß Leipart verjagt und die

Opposition in den Gewerkschaften gestärkt werden müsse .
Das ist ein «chtes Stück kommunistischer Demagogie und ein

sehr plumpes Ablenk ungsmanäoir dazu . Den Führer
de » ADGB . , Leipart . als korrupt zu verdächtigen , dos geschieht nur ,
um Thälmann und Wittorf und die anderen Skandalsälle vergessen
zu lassen .

Genoffe Leipart ist selbstverständlich als Aussichlsrats -
Vorsitzender der Bank der Arbeiter im ?liissichtsrat der
Hannoverschen Bodenkreditbank in Hildesheim , die auch H y p o -

thekengeider für KI « inwahnungsbauttn zu besorgen
hat . Leipart hat noch nie einen Pfennig Tantieme er -
halten und wird für seine Person auch keine Tantieme erhalten .

Die von Leipart in erster Linie geschaffene » nd betreute
Arbciterbank hat in der Tat Leipart zu seinem SO. Geburtstag im
Jahre 1027 ein Geschenk gemacht . Niemals ist für die große
Arbeitsleistung Leiparts bei der Arbeitcrbonk Ihm ein Pfennig Ent >
fchädigung gezahlt worden . Zum «0. Geburtstag fallt « Leipart für
feine Arbeit gedankt und geehrt werden . Ein Gartengrund -
st ü ck war wirklich vernünftiger als die herkömmlichen Ehre » .
geschenk «, die viel Kosten und schließlich doch nur Verschwendungen
sind . So beschloß der Finanzausschuß der Arbeiterbant i m M a i
1 9 2 7. Da , H a u s hat Leipart ganz auf eigene Kosten und eigene -
Risiko bauen lassen . Die für das Grundstück nötig « Summ «
«rreicht bei weitem nicht den Betrag von 15 000 Mark . Di « „ vor .
n - hwe Villa " Leipart - hat 5 Zimmer und Ist - in Siedlung - .
hau » , wie es auch jahkteich « Kömmunistenführer in Berlin besitzen .
Mit dem Hau « hat Leipart , der vorher im ADSL . . Hau , ynselstraß «
wohnte , sich hauptsächlich drückende Schulden aufg «kad «n.

Mit diesen wenigcn Feststellungen wollen wir uns heute b«>
gnllgen .

Einigung der Hamburger Hochbahner .
Arbeitszsitverkürzung und 4 Pf . Lohnzulage durchgesetzt .

Hamburg . 1. Oktober . �Eigenbericht . )
Jnr Lvhnkonfiitt der Hamburger Hoch - und Straßenbahn hat

der Schlichter in letzter Stunde , als die Urabstimmung der Ham -
burger Verkehrsarbeiter bereit » im Gan�e war . die Parteien noch .
mals zu Verhandlungen berufen . Da auch diesmol eine Ber -
standigung nicht zu erzielen mar . fällt « der Schlichter von sich au ,
e i n c n o « r b i n d l i ch e ii Schiedsspruch , der den Ber .
kshrsarbeitsrn einig « bedeutsam « Verbesserungen bringt Di « Ar .
b - itsze . it wurde um « ine V i « r t « l st u n de herabg « .
fetzt , ohne den Lohn , der sonst für die längere Arbeitszeit gezahlt
wurde , zu oermindern . Weiter erhalten die Berkehrsarbeitcr vom
1. Oktober an «ine Lvhnzulag « von 4 Pfennigen die
« ' und « . Da , neu « Lobnadkommen soll vom 1. Oktober 1S28 bis
öum 80. September 1929 Geltung haben .

Bei Berücksichtigung der ohne Lohneerminderung gewährten
AraeitszeOverkürzung bedeutet dieser Schiedsspruch für di « Ler -
kehrsorbeiter ein « Lohnerhöhung von etwa 7' - » Pf .
die Stunde . Gefordert waren 12 Pf . die Stund « . Mit dieser Eni .
tcheidung ist es also nochmals gelungen , einen Streit der Verkehrs -
arbeiter im Grotz - Hamburg - Gebiet abzuwenden .

Mordgerücht im Berliner Norden .
Eine Kleinhändlerin tot aufgefunden .

Da » Gerücht von einem kapilal » « rbrechen
war heule morgen Im Norden der Stadt verbreitet .
Zn dem Hause Weinbergsweg Z beteleb eine 50 Zahre
alte Mtwe » lara Voigt «in Milchgeschis «. Sie wohnte
für sich allcla in einer kleinen , hinter dem Laden gelegenen
Wohnung .

heut « morgen wunderte sich ein SchuhmacheNneiftcr ans dem
Nebenhaus » , der die Frau kennt , daß um 7 Uhr dir Milch -
kannen der Lieferanten noch vor der Tür standen .
Auch einige Kunden hatten sich schon eingesunden , die keinen Einlaß
erhielten . Der Meister legte auf dem Hof eine Trittleiter an das
Fenster und sah Frau Voigt tot auf dem Fußboden
liegen . Ein Arzt tonnte jedoch die Todesursache nicht feststellen .
Das 17. Revier , da « benachrichtigt wurde , macht « deshalb der
Kriminalpolizei Mitteilung , die Beamte der Reserve - Mordtommks -
fion zur näheren Untersuchung entsandte . Di » Tür . die von , Flur
in den Wohnraum führt , war entgegen der Gepflogenheit nicht
verschlossen , sondern nur eingeklinkt . C, ist aber sehr
fraglich , ob ein « fremd « Schuld vorliegt . Di « Leiche der grau
wurd » zur Sektion beschlagnahmt .

Polnische MörderbanSe nach 6 Jahren gefaßt .
Warschau , 80. September .

In einem Dorf « bei Rzestov gelang es d « M dortigen Polizei .
kommando , einer Mörderband « aus dt . Spur zu kommen , di «
vor sechs Jahren drei Mord « begangen Hot. Im Jahr «
1922 nämlich wurden hintereinander die Wirtshausbssitzerin des
Darfes und zwei angeschene Bauern durch ' Axthiebe er -
mordet . Die seit Monaten wieder ausgenommenen Rachsorschun »
gen ergaben sichere Spuren , so daß die Polizei vier Mitglieder
dieser Mörderbande bereits Sonnabend verhaften konnte . Der «in «
von ihnen war ein angesehenes Mitglied der polnischen
BautrnxarteiKiast .

Das Reichsbanner steht !
Generalversammlung in Hannover . - Severins sagt : Das Reichsbanner ist so

nötig , wie noch nie !

Hannover , 1. Okiober . sEigenbericht . )

Hannover stand gestern unter dem Aeichen der Kund « » .

generalversammlung de » Reichsbanner » . Schon am

Som , abend waren große Menschenmassen auf den Deinen , als der

Lundesvorstand mit Musik und unter Begleitung einer Ehren .

kameradjchost vom Bahnhof zum Hotel geleitet wurd « . Als om

Sonntag mittag gegen 12 Uhr der Reichsinnenminister Severins

ankam und ebenfalls durch «ine Chrenkameradschatt te » Rsichs -

banners ins Hotel geleitet wurd « . wurde ihm ein « begeisterte Be .

grühunz durch Tousende von Menschen zuteil .

Am Sonntag nachmittag um 2 Uhr fand im großen Kuppelsaal

der Stadthall « , der 4500 Personen saßt und bt » auf den letzten Platz

besetzt war , die feierliche Eröffnung der zweiten Bundesgeneralver .

sommlung statt . Ein Orgeliplel . aDrbietungen der hannoverschen

Reichsbannerkapell « und «ine « Majsenchore » der Arbeitersänxer

gaben der Tagung einen würdigen Rahmen .

Ortsvereinsvorsigender R a l o j s und Gouvorsitzcnder Lau de »

grüßten die Delegierten und Gäste , woraus

Bundeovorsitzenlier hörsiag

die Bundeegeneraloersammlung mit einer Red « eröffnet «, in der er

u. a. ausführt «:
„ Das Reichsbann « ? Hot sich seit der ersten Bundesgeneraloer .

sammlung vor 2' - b Jahren glänzend entwickelt . In der

Lerichtzeit haben wir 232 000 neu « Milglieder gewonnen . Dir

haben die Farben der Republik dank der Opferfreudigkeit und der

lliiermüdlichkeit unserer Kameraden bis ins legte Dorf getragen und

haben sie populär und beliebt gemacht . Unser « Forderung , den

11 . August zum gesetzlichen Feiertag zu erklären , Ist

leider inirner noch nicht erfüllt . Aber die diesjährigen Feiern

haben gezeigt , da » wir das Boll für die Feier gewonnen haben . Der

11. August wird gesetzlicher Feiertag werden oder er wird es im

Volke sein . Wir haben immer verlangt und gefordert , daß i n d c r

Republik Republikaner regieren sollen oder , fall » sie
allein nicht die Macht dazu haben , sich so stark wie nur möglich an

der Regierung zu beteiligen , damit innen , und außenpolitische » Un -

glück vermieden wird , wie wir diese , beim letzten Kabinett mit seinem

stark deutschnationalen Einfluß erlebt haben . Wir stnd überzeugt ,
daß die republikanischen Mini st er , unter denen sich drei

unserer Kameraden befinden , alle » tun werden , was möglich
und erreichbar im Vinn « der Republik ist , und dcshald stehen wir

geschlossen hinter ihnen . ( Beifall . ) Der Panzerkveuzerrummel , den

jetzt die Kommunisten treiben , ist einer der schlimmsten Borgänge
unserer Zeit . ( Sehr richtig ! ) Wir stnd gegen jeden übertriebenen
und überflüssigen Militarismus , aber wir sind der Meinung , man

soll den Antimilitarismus weniger im entwaffneten Deutschland als
in den Ländern um un » und nicht zuletzt und vornehmlich im waffsn -
starrenden Ruhland , dos sich zur größten Gefahr für
Europa , ja für die Welt herausbildet , in erster Linie de-
treiben . Deshalb lehnen wir da » Lolksbegehren der Kommunisten ,
da » weiter nichts ist als tili Volk » betrug , glatt ob . Die

Kommunisten sind und bleiben die Feiade der Republik , die Ver¬
bündeten unserer Todfeinde , der Faschisten , wovon sie täglich veweise
in Fülle liesern .

Da » Volksbegehren der Kommunisten hat nun auch ihren
politischen Nachbarn , den Stahlhelm , in Wettbewerb gebracht , der
der aushorchenden Mitwelt auch ein Volksbegehren ankündigt . Nur

weiß der Stahlhelm noch nicht , w a s « r will !
Wir sind keine polltische Partei und wollen e « auch nicht « erden ,

aber wir wollen auch kein Bund politisch und geiperk -
schastlich Unorganisierter sein . In unsere » Reihen ist
und war joder Republikaner herzllch willkommen . Aber es gehört
auch zu unseren Ausgaben , di , unorganisierten Kameraden über den
Wert der politischen Parteien aufzuklären , und sie diesen zuzuführen ,
ebenso den Gewerkschaiten . Sind Reichebanner , Partei und Gewerk -
schuften eins bzw . durch Organisationen miteinander verbunden , dann
sind wir «in « unüberwindlich - Macht , an der die Fsind « der Republik
zerschellen w- rden . " ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Nach Hörfing sprach , von langem , stürmischem Beifall begeistert
begrüßt .

Reichsinnenminister Gevering :
„ Ich bin sehr dankbar für die Anregung «« Horsing , an die

republikanischen Minister , recht lang « in der Regierung auszuharren
und sich nicht um da » zu kümmern , was an�er « r - bsn und fchrei - n.
Bei mir war diese Anregung nicht nötig . Ich Hab « mir seit langem
den Grundsatz zu eigen gemacht , Stimmen de . Tage » zwar ernsthaft

zu prüfen , ober doch nur das zu tun , was mir mein « Aeberzeugung

vorschreibt . ( Sehr richtig ?) Wer sich den Ratschlägen anderer gar

zu sehr überläßt , der kommt zu keiner eigenen Meinung .
Mein Wahlspruch heißt : L. S. . d. h. Laßt schwätzen ! Ich bin

mit HSrsing der Meinung , daß die republikanischen Minister nur

dann wertvoll « Arbeit leisten können , Venn sie nicht nur kurze

Gastrollen geben , sondern mindestens ein « Legiclaturpcrioäe

aushallen . ( Sehr richtig ! ) Allerdings «ins Einschränkung : Ich habe

am Geburtstage der Republik gesagt , daß wir alle « tun wollen , um

die Regierung fest �
ja untermauern . Das hat in einigen - Kreisen

den Eindruck erweckt , als od ich persönlich od «r d! « Partei , der ich

angehöre , «in besonderes politisches Interesie daran hätte . Diese

Aussasiung ist unrichtig . Wir haben nur ein nationales und

ein internationale » Interesse , dies « Regierung solang «

wie möglich am Leben zu erhallen , damit wir im Innern republi .

kanisch « und nach außen «ine vernünftige Derständigungspolltik

treiben können . ( Stürmischer Beifall . ) W« r glaubt , daß wir um

jeden Preis in der Regierung bleiben muffen , selbst unter Aufgebung
von Grundsätzen , der irrt sich. Wir werden die Maffe in dieser

Beziehung nicht enttäuschen .

Seosrtng wies dann daraus hin . daß heut « vor fünf Iahren

der Vuchrnckerputsch ln küstrin dank der Wachsamkeit verfasiuags -

lrever potlzeibeamler fchellerte . Damals war die Republik in groß « ?

Gefahr und die gegnerischen Orgonifottonen fühlten sich so stark , daß

sie glaubten , den Rücktritt 1*» Reichskanzler , und dl « Bildung eine »

fünfköpfigen Direktoriums fordern zu tonnen . Der Stahlhelm will

heut « «in Dalksbegehren machen . Er hat sich dabei vor die Deutsch .

nationalen gestellt . Er spielt den Keffeltreiber für die Deutschnatio .

nalen . oder anders ausgedrückt : die Deutschnationalen sind die Jäger
und der Stahlhelm stellt die Treiber . Die Deutschnationalen , die

au » der Regierung berausgcdrängt sind , drohen mit einer söge »
nannten nationalen Opposition und darum wird der Stahlhelm
wieder wild . Wild nicht in dem Sinne , daß er beißen würde ,

sondern nur daß er bellt . Ich bin der Ueberzeugung , daß da -

hinter nicht Hilgenberg oder Westpar stehen , wie Härsing meint «.

sarrdern alle beide . Di « Deutschnationalen zünden «in Oppo -

sitionkteuerchcn an . Da , urennt aber mich richtig , ee raucht nur

und schwelt , deshalb

spielt der Stahlhelm Blasebalg .

Soweit der Stahlhelm etwa »ersuchen wollte , di « Kaiserkrone recht
bald wiederzuholen , wie er in Fürstenwald « androhte , und st « einem

aufs Haupt zu setzen ( wem , ist mir nicht vor ) , so weit wird zur
Abwehr di « Polizei genügen , vielleicht die Feueripehr .
( Lachen . — Lebhafter Beifall . ) Aber es komtm heut « darauf an .

daß die falschen Eindrück « des Jahres 19Z3 . als dl « Welt glaubte .
daß hinter diesem Stahlhelm und seinen Aufmärschen groß « deutsch -

Massen stehen , daß dies « Eindrück « zerstört werden . Ich habe einmal

als inn «rpolitisch «c Pazifist aus dem Standpunkt gestanden , daß di «

Wehroerbände abrüsten sollten . Heute sage ich Ihnen ,

da » Reichsbanner war noch nie so nolrvendiz wie heule .

Kainerdden , ich habe den dringenden Wunsch , daß hier von Hannover
«ine Kraft ausgeht , daß die Angehörigen der republikanischeu Par -
telen immer mehr einsehen , daß es notwendig ist , sich in immer

größerer Zahl dem Reichsbanner anzuschließen . Wir brauchen
sie zur Verteidigung der Republik . Wir werden im

nächsten Winter schon die erst « Probe der DerbiiQung der Rechts -
organiastionen mit Wahrverbänden zu spüren bekommen . Es ist
sehr wohl möglich , daß der Stahlhelm seinem Dalksbegehren eine

unmögliche Fastung aibt , so daß das Reichstnnenminstterium da »

Begehren schon abweisen muß . Aber best « ist . man weist e » nicht ab
von Amt » wegen , sandccn von Volk » wegen . Wir wollen uns « : «
Aeneroloersominluiig unter dem Zeichen tagen laissn , du sollst nicht
begehren deine « Nächsten Recht «! Und unser Recht ist di «
B « r s a s s u n g. Wir werden st « verteidigen und werden In diesem
Kamps « stegreich bleiben , wenij jeder Reichsbanner sein « Pflicht cht . "

Nach Severing sprachen di « Vertreter der palitlschen Parteien
und der Gewerkschaiten . Für die Gewerkschaften sprach Reichstags -
abgeordnetir Scheffel , der Borsttzsnd « des Deutschen Eisenbahner .
Verbandes , für dos Zentrum Ministerialdirektor a. D. Sptccker .
für di « Sozialdemokratie Stelling , für die Demokraten Land -

tagsabgeordneter B o h n « r - Magdeburg , für die Kriegsteilnehmer
und Frontlämpier Major Moyr - München und zum Schluß unter

begeistertem Beifall Reichschgsabzeordneier Scheidemann .
Hierauf marschierten die Reichsbannerkolonnen gefchlosien durch die

Stadt , wo vor dem Opernhaus vor Zehntausenden von Zuschauern
ein Vorbeimarsch erfolgt «.

Die Katastrophen in Spanien .
- 12 Toie beim Zugzusammenstvß . - Oie Vefsthüiieten noch nicht geborgen .
Spanien ist in den lcstten Wochen von einer ganze »

Reihe von Katastrophen heimgesucht worden , die be »
kaWetlich ein « Unzahl Menschenopfer gefordert
haben . Nach dem furchtbaren Theaterbrand in
Madrid folgt « die Pulverezplostoa von Melitta
in Spanisch » Marokko . Am - Sonnabend stürzte , wie ge »
meldet , ein Tunnel bei Saragossa « in und begrub
die Arbeiter unter sich . Am selbe « Tage folgt « ein

Schnellzugzusammenstoß zwischen Vaeza uud

Javalquine « , bei dem lL Passagiere dea Tod fände » .

Di « letzte « Meldungen besage « !
Der Einsturz des Eiscnbuhntunnels auf der Strecke Saragosta

— Eqmtnreal wird auf die starken Regcnfäll « zurückgesuhrt . die in
den l - tzun Tagen an dieser Strecke niedergegangen sind . DI « Un -
glücksslelle beslndct sich 25 Meter von der Tunaelösfnung eulsrrol
im önnrrn de » 160 Mrlrr koagrn Tunnel » . 200 Arbeiter bemühen
sich, einen Zugang zu den Verschütteten freizulegen . — Nach einer
weiteren Meldung über dos Tunnelunglück sind zwei Einstürze Im
Tunnel erfolgt . Durch den ersten Einsturz wurden drei Arbeiter
verschüttet , als sie Karren vor sich herjchoben . Der zweite Einsturz
erfolgte , a! e sieben Arbeitsgenossen der verunglückten ihre käme -
roden mit Arbeitshacken zu befreien suchten .

lieber da » schwere Eisenbahnunglück in Spanien wird ergänzend

berichtet , daß bei dem Zusammenstoß die Lokomotiven und ein
Wagen der ersten Klasse fast völlig zertrümmert wurden . Nach amt »
lichen Mllteilungen stnd zwölf Reisend « ums Leben gekommen und
zwölf schwer verletzt . Später « Nachrichten zufolge soll die Zahl
der Toten l ?. die der vernumdeteu 65 bekrageu . Bon Cnrduba
gingen lolars nach Cinlrenen der Nachricht von dem sckiweren Un -
gluck Hillszüg « mit Aerzten . Sanitötsmaterial und Arbeitern ab .
Der Direktor der Süd�iisenbahngelellschaft begab sich tn einem
Sonderzug von Madrid aus an di « Unfallstätt ». — Als sich da »
Unglück ereignete , war e » tiefe Nacht und «» regnet « in
Strömen . Die Bergung der Opfer gestaltet « sich sehr schwierig .
Nach dem schnell erfolgten Cimresfen der Hilfszüge au » Cardua
Zllazar und Madrid gelang es . bl » zum Wittag olle Opfer Z« bergen .
per Zusammenstoß ereignete sich bat einer Fahrtgeschwin »
digkeit von 70 Kilometer und «rsolgt « mll solcher Gewalt .
daß die beiden Lokomotioen , di « beiden Packwagen , und «in Wagen
erster Klaffe , vollständig zerstört wurden .

Notrufe eines spanischen Dampfers .
Der spanische Dampfer U r g u ! j o hat aus der Höh « der Eies -

Inseln Hilferufe ausgesandt . Zwei Schleppdampfer , dic in Se «
gegangen sind, um ihn zu suchen , haben keine Spur von ihm g«.
sunden .



50000 Werfiarbeiter streiken .
Hamburg , 1. Oktober .

Die ilrbell auf de » Seeschtffswerfteu ist am

Moakag vormillag von den werflarbeileru aichl wieder auf ,
Moommen wordeu . Diese haben vielmehr der voa der

Gewerkschaft ausgegebeueo Streikparole in vollem Umfange
ovlge geleistet .

Äel . 1. Oktober .
In Verfolg der von den Gewerkschaften ausgegebenen Parole

. ist nach dem Scheitern aller Verhandlungsmöglichkeiten die Arbeit
. sute früh auf allen Sieler Seeschisfswerften «ingestellt worden .

®0n dem Streit werden ollein in Kiel rund 13 000 Arbeiter
■ ° Bossen . Die Notshandsorbeiten werden verrichtet .

GtraßenSahnerstrelk in Graz .
Graz . l . Ottober .

Di « freigewerkschlnftlich organisterten Bediensteten der Grazer
Tramivay�Zejellschafl sind Sonntag früh , in den Streit «ingatreten ,
fcol die von ihnen vor einigen Tagen gestellten Forderungen von
" « m Unternehme » nhcht erfüllt wurden . Die Strohenbohnbedien «
iielrn die der christlicheo Gewerlschaft angehören , habe »

dem Streik nicht angeschlossen und hielten notdürftig
den Strabenbahnoarkehr vom Hauptbahnhof zum Ostbohnhos einer
streck «, an der auch die Lndupriehall « liegt , In lO - Minut « n - Jnter ,
"allen aufrecht . Auf den übrigen Linien ist der Verkehr
° " ! l kommen stillgelegt . Di « Tramway�Lcsellschafl hat
den streikenden Arbeitern die Kündigungen zugestellt .

5ohnstre ! i im tschechoflowakifchen Bergbau .
Prag . t . Oktober .

�
In Prag wurde am Sonnabend über die von den Bergarbeitern
Steinkohlenrevier , Kladn o vor einigen Tagen ausgestellten

�"hnsorderungen verhandelt . Die Verhandlunzen schlössen mit der
Vorlage eines Kompromisses der Unternehmer , »ine einmalige Bei -
li ' ife auszuzahlen und die Grundlöhn « der Regiearbeiter um 5 Proz .
»u erhöhen .

Im vstrauer Steinkohlenrevier , wo d « Lohnvertrag eben -
lall , gekündigt ist , haben die Arbeiter den Bergwerkbesttzern mitge -
�ilt . dah st « zu weiteren Perhandlungen unter bestimmtan Bor ,

aussetzungen bereit seien . Ein neuer Derhondtungziermin ist noch
"rcht bestimmt .

Tarifküodigoog io der schwedischen Netallindustrie .

Stockholm . 1. Oktober .

Das Uebereintovnnen in der schwedischen Metallindustrie
von beiden Parteien zum End « dieses Jahres gekündigt worden .

Di « Uebereinkunft erstreckt stch auf 80 000 Arbeiter .

Oer Moskauer Trichter .
vder : was man in acht Tagen lernen kam » .

Ln der kommunistischen Press « fst zu lesen , daß die Bericht -

Erstattung von der „ Spartaklad « " in Moskau eingeleitet fei . Di «

Urbditerfportorganisationen sollen „ einen Spartakiadenteilnehmer
Bericht , rslattung anfordern " . Wir erfahren weiter , daß die

Regierten bereit stnd , . . über folgend « Gebiet « zu referieren :

1. Don der Spartakiade in Moskau , von Sport und

Spiel in Sowjetrubland .
2. Die Loge der Arbeiterklasse in Sowjetrußlond .

ihre Boll « im Betrieb und im öffentlichen Leben .
3. lieber Religion , Schul » und Erziehung in

Sowsetrußland .
4. Gesundheitswesen und sozial , Fürsorge

in Sowsetrußland .
5. Recht « und Pflichten der Fron in Sowjetruß

> land . '

Die „ Spartakiade " , »in kommunistisches Sportfest . Hot nur acht

�ag» gedauert . Es ist also allerhand , was die „Delegwrten " in
dieser kurzen Zeit gesehen und gelernt haben . Gewöhnlich « Mensche »
brauchen viel « Jahre dazu , um auch nur ein einzige « der hier ge -
kannten Gebiete kennen zu lernen , noch dazu in einem Land « , das
fich in Sprache , Kultur und Leben ganz wesentlich von der Heimat

unterscheidet . Bei den . Flußlanddelegierten " genügt schon die Zeit
" an nicht viel mehr als einer Woche .

Der berühmte Nürnberger Trichter wird von dem Moskauer
bricht « übsrtroffen . Man kann auch mit Octavio Piccolpmini in

Schillers „ Wallenstein " sagen : „ Diel lerntest du auf diesem kurzen
i. mein Sohn ! "

( Sin Berliner Institut für Hirnforschnng .
Obermedizinalrat Dr . Waetzoldt macht « vor Vertretern der

Vresse Mitteilungen über da » Institut für Hirnsorschung . Da »

Institut, dos unter der Leitung von Professor Oslar Voigt steht .
wu nach einem vertrag zwischen der Stadt verlin und der Gesell »
Ichaft zur Förderung der Wissenschaften aus städtischem Gelände in
Vuch neu erbaut werden , und zwar im Auschluß an die großen
ttödlischen Anstalten . Sie roertien bei vollem Ausbau «lax , 7000
Veiten hoben . Dadurch steht dem Institut da » gesamte reiche Ma -
�rial der Anstalten für seine Forschung zur Verfügung und gibt
tag Institut den Aerzten der Anstalten Gelegenheit zu Wissenschaft -
licher Arbeit und ist ihnen bei Lösung besonder » schwieriger Fragen

Diagnose und Therapie behililich . Da » eigentliche Hirnsorschung » .
' "stitut beschäftigt stch mit der Erforschung de , seinen Lusbauo « des
Achims , besonders der Hirnrind « beim Gesunden und Kranken
Vem Institut wird »in » klinische Abteilung von etwa <0 Baten

angegliedert , jn deren Ausbau die Stadt einen Zuschuß von
20 000 M leistet . Einen kleinen , aber höchst wichtigen Teil de «
Institute « bildet die genetische Abteilung , in her an Insekten Unter »

slnhungen über Valvationen und Erblichkeit angestellt « erden .

WO Lahre Mclam .
„ Rerfams Universal - Dibliothek ist xin Wert , aus das

Deutschland stolz sein darf . Ich Hab « seit Jahrzehnten die
Entwicklung des Unternehmens mit lebhaftem Interesse
verfolgt , durch das sich der Herausgeber den wärmsten

Dank aller Kultur - und Fortschrittssrcunde erworben hat .
Mein Wunsch ist , daß das Werk weiter qadeihen und wie
bisher so auch ferner Unzähligen Wissen , Aufklärung und
genußreich « Unterhaltung bieten möge . "

August Bebel .
Zum 80jährigen Bestehen de » Verlages schrieb August Bebel

dies über Reclams Universal - Dibliothek . Seitdem such noch
20 Jahr « vergangen , aus den 5000 Bänden sind 6020 geworden .
Dom Manuskript bis zum Verkauf wird alles im Hause Reclam
in Leipzig in der Inselstraße angefertigt . Ungefähr 200 Arbeiter und

billigen Preis zustand « gekommen . Ihre Ausgaben sind zuverlässig .
so daß der Gelehrte zu einer w- isienschoftlichen Arbeit diese wohlfeile
Ausgabe benutzen kann , genau wie der Arbeiter , der sich fortbilden
will . Für die Universal - Bibliothek sind sogar besonders schwierige

Uebersetzungen angefertigt worden . „ Tausend und ein « Nacht " ist bei
Reclam in einer direkt aus dem Arabischen übersetzten Gesamtaus -
gab « vorhanden . Der . Kreidekrcis " ( Bond Nr . 768 ) hat gerade jetzt
lange gefehlt . Reclam ließ «Ine Onginal - Uebersetznvg au » dem

Chinesischen von Prof . Forke anfertigen . Di « Zuverlässigkeit macht J

die Universal - Bibliothck für jeden unentbehrlich , wenn sich auch seit
Bebel andere Organisationen um die Uebermittlung von gedrucktem
Wissen und Kunst für billiges Geld bemüht haben . Die Berück -

sichtigung der Wünsch « jeder Weltanschauung kann man m solch

Sias Xeipstiger Terlagshaus Steelam . Im Oval : S > er Oründer Philipp SterJam fr .

Angestellte werden augenblicklich dort beschäftigt . Davon arbeiten
ein Teil als Tischler und Schlosser . Die Automat ? » , an denen man
sich die Heftchen ziehen kann , werden dort genau so hergestellt wie
auch die Schränke sür die Buchhändler , die 6920 Bücher vorrätig
haben sollen . Im Lager de » Verlages lagern etwa 30 Millionen
Bücher , so daß jede Nachbestellung sofort erledigt werden kann . Für
die Tropen gibt es ein « besondere Packung von 20 Büchern in einer
Blechkasselte . So kann man 50 Bücher für 20 M. bekommen . Diese
selbe Zusammenstellung dient auch als Wochenend - Bücherei , der

Verlag bemüht sich , allen Ansprüchen der Zeit gerecht zu werden .
Der Weltruf der Universal - Dibliothek ist nicht allein durch den

einem doch immerhin kapitalistischen Verlage nickst voraussetzen . So
erscheint einem beim Durchblättern de » 516 Seiten starken Katalog » ,
daß die ätter « Literatur am stärksten vertreten ist . Jede Zeit bedarf
der geistigen Hinterlassenschaft ihrer großen Väter , dabei soll aber
die lebende Generation nicht übersehen werden .

Am 1. Oktober 1828 wurde der Berlag gegründet . Der jetzig «
Besitzer ist der Enkel de » Gründers . Der Verlag stellt « damals « inen
Hort de » Fortschritts dar und er zag sich den grimmigen Haß der
Reaktion zu. 80 Jahre später schrieb August Bebel : „ der Heraus »
geber hat stch durch sein Unternehmen den Dank aller Kultur - und
Fortschrittsfreunde erworden . . Da » gilt auch heut « noch

Fr . AlbeN Lange in Duisburg geseirrt . Die Stadt Duisburg

veranstaltete zum ehrenden Gedenken an den Philosophen Friedrich
. Albert Lang « aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr seines Geburt » .

tag «, ein « öfsenttich « Feier . Lang « hat als Lehrer de « dortige »

Gymnasium » sein « besten Kräfte im Dienst « Duisburg » entfaltet .
Gr hat als Handelskammersekretär und al » Redakteur der „ Rhein -

Und Ruhrzeitung " in das aufblühend « Leben dieser Stadt tätig ew -

Segrifsen , und die acht Duisburger Jahr « 1858 —! 8S6 waren auch
bis fruchtbarste Zeit seines literarischen Schassen «. Hier entstand

sein » unsterblich « „Geschichte des Materialismus " . Hier schrieb er

las Buch über die Arbeiterfrage ' ,

Orchester als Gemeinschaft .
Das Leipziger Sinfonieorchester in der Volksbühne .

Di « Volksbühne eröffnet die Reihe ihrer Sonntagskonzert « mit
einem großen Beethoven - Prcgramm — Eroika , Biolinkonzert ,
Egmont - Ouoerrüre — , dessen Ankündigung , obendrein mit Gustav
Havemann al « Solisten , gewiß genügt hätte , die Musikfreunde des
Haus « , in dies «» zu ziehen Eine » berühmten Dirigentennamen hat
« » dafür nicht bedurft . Aber das Fehlen — nicht etwa nur einer

solchen Anziehungskraft , sondern eines Dirigenten überhnchit — , das

ist es , was der Veranstaltung , abgesehen nun von ihrem rein künst -
lerischen Ertrag «reignixhasten Charakter verlieh . Ein Orchester —

« » Ist da « Leipziger Sinfonieorchester — spielt ohne Dirigen¬
ten , und wir erfahren nicht nur , daß es „ auch so geht " , sondern
au » den menschlichen Voraussetzungen , unter denen allein es ge -
lingen tonnt « tuiid «s ist über Erwarten gelungen ) , sehen wir für
die Zukunft unsere » Orchestermusizierens Möglichkeiten erwaihsen ,
die sich «inst weiten noch kaum zu End « denken lassen .

Jede » Orchester sein eigener Dirigent — : kann und soll « s dahin
kommen ? Wir haben Dirigenten , deren Stärke im gewissenhaften
und genauen Probieren siegt , ander « , die ihr Bestes im geistigen
Durchdringen der Partitur geben , und wieder andere , deren Sache
vor ollem dos gefehickte Balancieren de , musizierenden Apparates .
deren Spezialität der verhütet « „ Schmiß " , der gerettet « „Einsatz "
ist . So ist klar , daß eine Trennung dieser drei Funktionen unter

Umstanden gewiß wünschenswert wäre , und sie erscheint unter Be -

dingungen , die heut « stellich nicht erfüllt sind , keineswegs undenkbar .
Daraus aber folgt weiter , daß grundsätzlich der Dirigent in seiner

heutigen Form sehr wohl durch « inen neuen Typ oder durch ein «
Kombination neuer Typen abgelöst , also in der Tat ausgeschaltet
werden könnt «. Aber di « Frage ist . ob «r durch die Gemeinschaft » .

Persönlichkeit des Orchesters ersetzt werden kann .

Erste Bedingung dafür wäre ein « gemeinsame Musiktradition .

stark genug , all « Teile zu binden und zu «inen , e ' ne unerschütterliche
Tradition in der Auslegung de » Werkes , der Partilnr , in dem also ,

wa , gemeinhin „ Jiuffafiung " genannt wird — und dies » Bedingung
ist heule bei uns weniger denn je gegeben . Aber das Erwachen
eines kollektiven Musizierwillen », wie er stch in dem schöne » Eyperi -
menl der Leipziger kundgibt , wird vielleicht ein entscheidender

Schritt werden , um gewisse Erscheinungen eine » übertriebenen Auf -

sassungsindivrdualismus zu überwinden . Es handelt sich da nicht
um »ine ästhetisch «, sondern um «in « kunst - sozioloztsche Angelegen .
hell . Der kranthast entartete Subjektivismus eines einzelnen , der

wie «inst KönwLudwig II von Boyern für sich allein , nur zu seiner
persönlichen Msriediguug . einen hunderköpfigen Mustiapporat in

Beweaung setzen ließe , Hai in unserer heutigen Welt keinen Raum .

Di « Masse der Hörer alz unerläßliche Voraussetzung des Musik -

«reigniss «» ist uns *<n« Selbstverstöndiichckki » geworden . Vielleicht
auch soll der kollektiv » Musikwille der Ausführenden ein « werden .
Und wiederum wird «s auf gemeinsames Wollen ankommen <und

auch das Ist also in erster Linie eine „ moralische " , erst in zweiter
Linie «in « musikalisch - technische Sache ) : wenn es für da - Orchester

gilt , sich in dem wichtiasten Teil feiner Arbeil , im « Indium und in
der Erziehung seiner Mitglieder zum Studium , von der Autorität

eines . . Vorgesetzten ", des Kapellmeisters , zu emanzipiclen . Daß das

kein « Phantastereien sind , hat da » von der Volksbühne gezeigte Bei -

spiel bewiesen . Klaas Lrinssbeira .

c - dwlg pafior , der ( lerikale Historiker , ist in Zi o m 7t iähria gellorten
<kr war dort , nachdem «r lange tzlobre ta » Sfterreichiiche iistoriiche Inftiiui
geleitet kalte , al « Aeiandier am Datitan iäiig . C ein «, umfassende ,De -
schichte der Häpite " ist ganz im tleritaien Eciste gehalten .

Die Kamera , der kleine »lino . Talon Unter den Linden lt . die alte
wertvolle Filme wieder aussllhrt , ist ab Dienstag wieder von 1t Uhr morgen «
bi » 1t Uhr abend « geösjnet .

Ein Gensaiionsschauspiel .
Lessingtheater : » Herr Lamberthier - .

Das Schauspiel . Fzerr Lamberthier " de , routinierten Pariser . ,
Lustspieltechnikers Louis De r n e u i l fängt ebenso harmlos an wie
seine bekannten leichten Schwank « . In ihrem neuen Heim plaudern
der Maler Maurice und seine junge Frau Gcrmoine glücklich über
das eben überstanden « Hochzeitssest . Plötzlich schrillt da » Telephon :
Herr Lamberthier , der Taufpate Germoine » , erkundigt sich noch
dem Befinden der Braut . Mit entschiedenem Ruck wendet sich
hier dos Spiel zur Tragik . Im eifersüchtigen Maurice erwacht da »
Mißtrauen . Warum ruft Lombcrchier so spät in der Rocht an ?
Ein aufregende » Kreuzverhör beginnt . Maurice ertappt sein « Frau
auf Unwahrheiten , sie verwickelt sich mehr und mehr in Wider -
sprüche . Germaine hintergeht ihren Mann . Das ist sicher . Der
Maler hat nur den verdacht , der Zuschauer weiß es bestimmt .
Im zweiten Akt kommt es noch aufregender . Das Telephon raunt
dem jungen Paar ( und dem Publikum ) zu . daß Herr Leunderthier
auf ungeklärte Weise ermordet worden ist . Unruhig forscht Maurice
seine Fron au », ob sie ihn wirklich vor drei Wochen zum letztenmal
gesehen hat . In di « Eng « getrieben , gesteht sie ein . sie Hab « ihn
getötet , weil er sie gezwungen habe , ihm anzugehören . Ein « Sen -
sotion jagt di « ander «. Maurice weist Germain « nach , daß die » '

Geständnis wiederum eine Lüg « ist Do « endet sich plötzlich das
Blatt . Der Mann selbst ist der Mörder . Maurice hat Lomberchier
au » Eisersucht getötet . Am Schluß des zweiten — spannenden —
Akte » sind wir über die mysteriöse Ehe hinreichend orientiert :
Germaine liebt ihren Mann über alles , Herr Lamberthier aber ,
dem sie verpflichtet ist . erpreßt von ihr Liebe . Di » erzeugt «
Spannung wäre damit erschöpft , wenn Derneuil nicht «ine neue
Komplikation herbeiführte . Lamberthier » Prokurist ist vlo ver -
meintiicher Mörder verhaftet worden . Der dritte Akt deschästigt stch
daher mit den Gewtsienskonslikten de » armen Maurice . Venn um
den gellebten Mann vor dem Zugriff der Gerechtigkeit zu sichern .
belastet Germaine den Lerhasteten . Endlich stellt sich Maurtee frei »
willig der Polizei . Dem Autor ist eine solid » Moral wichtiger «ls
die Kunst

Den Schwvnkdichier Prrneuik hat die Ausgab « gereizt »in aus
Psychologie gestellte » Schauspiel im Stile von Dostojewski » „ Schuld
und Sühne " zu schreiben . E » ist aber nur ein Kriminoldrama ge »
worden . „ Herr Lamberthier " hat di « besoicher » Ruon « . daß nur
zwei Personen aus der Bühne stehen , daß sich da » ausregend « Drum
und Dran eines Kriminalsalles zwischen diesen beiden entwickelt
kompliziert und löst Der dritte Akt , den di « seelischen Konflikte de »
Ehepaare » ausfüllen , ist der schwächste . Die beiden Darsteller spielen
aber im Lesstngtheat « mit solcher Hingade . daß sie den abgeieimte -
sten Premierentiger In ihren Bann ziehen . Unter dem leichten
Unterhaltungston verbirgt Lucie M a n n h » im die inner « Unruhe ,
die sie belastet Si « spricht mit der unbefangensten Miene der Welt .
Der Zuschauer hört aber jedem Wort an . wie sie ihren Mann delügt
vi « Natürlichkeit des Spiel » Ist vollendet Albert Baffermann
brilliert wieder «it der federnden CTegnnz feines Wesen » und mit
der Virtuosität , mit der er die Seelenqualen de » Mörder » gestaltet
Wir wünschen ihm eine Rolle , die seiner Kunst würdig ist

Begeistert ruft da , Publikum di « beiden Darsteller und mit
ihnen den Regisseur Jürgen Fehling . Emst Degner .

vi « fkaaMite tiaiislbibNotb ' t . Vr! ni <?IIbr «chI - Tirah « 7», zeigt im Pkonat
Oktober . Giopdit und Tuckichmui ! " von Fosua Leanter Gampp . Tie
AuSsiellung ist roechevtäglich von 10 —28 Uhr geöffnet .

Cln devtscher Ibea ' emenl ' aa für BtBna Tie drutiche Zheatergeweinde
in Brünn , deren Hau » beim Umtlurz ton den Tlchechcn annektiert wurde .
ichieibt « wen Settbewerb zur Erlangung geeigneter Entwürfe für «in «,
Peubm auf . Die Zllütel sind au » privaten Zeichnungen zujammengekiiMym »



Krawall vor dem Sportpalast
Die Demonstration der Nationalsozialisten .

Die 3taftona ( fo ) lanf ! en Hollen am Sonnlag

auch ihren . Marsch auf Berlin - , der noch kläglicher

verlies , als der de » Stahlhelms . Die Veranstaltung ist im

allgemeinen ruhig verlausen , nur vor dem Sportpalast gab
c. } Zusammenstöße , bei denen etwa 22 Ttallonalsoziallsten
leicht verletzt wurden . Sei diesen Zusammenstößen wurden
SS Personen festgenommen .

Die Nationalsozialisten sammelten ihre Mitglieder am Sonn «
abend in Teltow . Als der etwa 14 ) 0 Mann starke Zug noch vier -

stündiacm Marsch vor dem Sportpalast anlangte , wurde er
von Kommuni st en empfangen , die versuchten , einzelne Abtei -

lnngen der Braunhemden vom Zuge abzutrennen . Mit großer
Mühe gelang es der Polizei die Demonstranten in den Sportpalast
zu bringen und die Ansammlungen in der Potsdamer Straße zu
unterbinden .

Die Beranstallung wäre ruhig verlaufen , wenn die Braun -

Hemden im Sportpalast geblieben wären . Einzeln spazierten sie m
der Potsdamer Straße umher , wo es naturlich bald zu
Schlägereien mit Kommunisten kam . Während lrs National »

sozialisten sich noch auf ihrer Veranstaltung im Sportpalast de -

fanden , sammelten sich draußen in der Potsdamer Strohe

starke Menschenmossen

an , so daß die Situation bedrohlich aussah . Der Geschäftsführer
des Gaues Berlin der DNSAP . begab sich darauf zu dein zuständi -
gen Polizeirevier und bat , die Potsdamer Straße vor dem Sport -
palast pol zeilich zu räumen . Da das abgelehnt wurde , ließ er die

schweren eisernen Gittertore schließen und stellte einige seiner Leute

als Posten dahinter Es dauerte aber nicht lange , so hatte die

Menge die Tore ausgebrochen , und es kam zwischen der dort an -

wesenden Menge und den Nationalsozialisten zu einer Schlägerei ,
wobei es mehrere Verwundete gab . Als Kameroden st « in den

Spoitpolost h ' nintrugen , entstand eine ungeheure Erregung unter

den übrigen Nationalsozialisten und mit dem Rufe . Rache - stürzte
ein « große Anzahl von ihnen heraus Dabei kam es zu einem

schweren Handgemenge mit der Polizei , in besten Verlaus diese vom

Gummiknüppel und von der Schußwaffe Gebranch machen mußte .

Insgesamt sind nach den bisherigen Feststellungen 22 National -

sozi allsten verletzt worden , von� denen 16 in die Unsallstclle
des Sportp ' lastes gebracht wurden , während sechs van der Polizei

abtransportiert wurden . Unter den 16 im Sportpalast durch Aerzte
behandelten Verletzten hat einer einen Lungen st ich davon -

getrogen . Die Polizei schritt nach dem Zusommenftößen zur

Räumung der Potsdamer Straße und den nächsten Querstraßen .
wo sich gleichfalls größere Menschenmassen angesammelt hatten .
In der Winterfcldtstraße mußten 22 Personen wegen Nichtbefolgung
und Widerstand « ? zwanpsgeftellt werden .

Insgesamt wurden 9 ? Personen oerhastet und auf

Lastkraftwagen der Abteilung I A im Polizeipräsidium zugeführt .
Die Derhastetcn sind zum größten Teil Nationalsozialisten .

Des weiteren kam es in den Nachmittag - und späten Abend -

stunden an verschiedenen Stellen der Stadt zu Reibereien und Zu -

sommenstößen zwischen Kommunisten und Rotiunalsoziassten Der

Polizei gelang es nur in den wenigsten Fällen der Rädelsführer

habhaft zu werden .

Seid tapfer !
Die Iugendwe . he der berliner Arbeiterschaft .

Als der letzte Schlag des durch den Rundfunk übertragen . ' ,
Glockengeläutes des Berliner Doms verhallte und der Sprecher dk.
Uebertragung der Jugendweih « der Arbeiterschaft au
sagte , da waren Tausend « von proletarischen Hörern im Geiste bei
den jungen Menschen , die an diesem Sonntagvormittag die Weihe
empfingen .

Lange vor Beginn der Veranstaltung war der Riesenroum des
Großen Schauspielhauses bis auf den letzten
Platz besetzt . Unter den Klängen «in «, Orgelspiels schritten
350 Knaben und Mädchen — berstbunt « Blumensträuße in
d>en Händen halte , rd — über die mit Lorbeerbäumen und rotem
Fahnentuch geschmückte Bühne zu ihren Plötzen . Immer wieder �
streckten sich aus dem Dunkel winkend « Hände , waren leise Rufe
hörbar — die Angehörigen entboten den Tüchte n und Söhnen , den i
Schwestern und Brüdern an der Schwell « dieser feierlichen Stunde
ihre Grüß « Dann erklang durch die Still « Bottochons . Andante
für 3 ffelli ' , von den Herren Armin Liebermann . Fritz Hoppe und
Karl Lenze rvfli meisterhaft gespielt . Und Heinrich Witte entbot

- in einem packenden Vorspruch der Jugend den Gruß , Sei Wächter ,
du ! Sei Kämpfer und Vollbring «?!

Iiirn schtoß sich der von Heinz Tießen gleitete . Jung «
E h o r - an , aus desien Reihen sich der Iubelklang der von Bruno
Schönlank gedichteten . Dolkshymn « - erhob . Und dann — endlich
«dcl gesungen — das Chorlied aus Mozorts . Zauberflöt «- , das in
dt « ausgewählten Herzen die Berheißung sieghafter Lebensfreude
senkte .

An den herorschen Lebenskampf erinnerte Max Westphal in
seiner packenden Weih « rede , di « auch die an die Eltern und
Kinder gerichtete Mahnung enthielt , in dieser Stunde die alt « V- r -
bundenhcit zu erneuern , um fortan als treu « Kameroden gemein -
sam den schweren Daseinskampf aufnehmen zu können . Der neu «
Schauplatz des Lebens bringt für die jungen Menschen neue Leiden .
Ihnen soll aber die Jugend nicht tatenlos , sondern — in Erinnerung
an die Freiheitskämpfe der Alten — mutig und aufrecht entgegen -
gehen . Aus den Händen der Väter nimmt die Jugend di « Fahne ,
die im Befreiungskampf der Arbeiterschaft dem Proletariat voran -
flattert bis zu dem Tag « , an dem die kapitalistisch « Wirts hast der
sozialistischen Gesellschaftsordnung gewichen ist . Mit tiefster Er¬
griffenheit lauscht « di « Meng « den Worten de « Redners . Daraus
sang der «IiniHe Chor - zwei alte Kampflieder . Der „ S r « ch ch o r
der Proletarischen Feierstunden - sprach unter Albert
Floraths Leitung Franz Rotlienselders Chorwerk . Beginne ,
I u g « n dl * Don den Einzelsprechern sind Heinrich Witte und
Elf « Wagner zu erwähnen : ihnen gleich der „ Chor der Namen -
los «, - , unter denen di « Jüngsten Vorzügliche » leisteten . . Wenn
wir den Schwur vernehmen von zarten Lippen . . . - hätte man mit
des Dichter , eigenen Worten sagen mögen , al , «in kleines Mädchen .
Blumen tn den Armen haltend , das Gelöbnis der Jugend tn das
Mikrophon sprach . Da » Gelöbnis , das durch den Aether zu Mit .

IWl Pinsel und Palcllc gegen die Vodesslrafe
Der junge Maler Qoldb erg stellt auf der „ Jury freien ' 4 das
pbige Bild aus , das mit seiner starken kunstlerisehen —
venu auch Tendemvirkung — allgemein Aufsehen erregt .

lionen eilte . , . . Noch einmal sprach Max Westphal zu der Jugend .
Letzte Worte zum Geleit : . Seid tapfer und laßt euch - nicht unter¬

kriegen ! Euch begleiten die Wünsch « der Arbeiterschaft ! Im Geiste
reiche ich euch allen die Hand ! - — Wieder erbraust « die Orgel —
di « Jugend erhob sich und schritt hinaus in den leuchtenden Tag .

Oer 50 . Geburtstag des Polizeipräsidenten .
Zu seinem 50 . Geburtstag wurden dem Berlmer Polizeipräsi .

den Zörgiebel in seinem Zehlendorfer Heim außerordentliche Beweis «
der Sympathien dargebracht , deren er sich in allen Kreisen der Be -

völkerung und bei der Beamtenschaft des Polizeipräsidiums erfreut .
Zahlreich « Telegramm « und Briefe , darunter drahtliche Wünsche des

Reichskanzlers Müller , des Präsidenten der Cisenbahndirettion Berlin
Dr Stopff , vom Polizeipräsidium in Köln , zeugten von der

allsettigcn Beliebtheit des Präsidenten . Minister Seoering hatte sein
Bild mit Unterschrift überreichen lassen . In aller Frühe brachte die

Musikoereinigung 11 der Schutzpolizei ein Ständchen . Dann über -

brachte der Auto - Club von Deutschland mit etwa 30 Fahrzeugen seine
Glückwünsche . Für die Republikanische Bereinigung der Beamten
im oPlizeipräsidium erschien der Landtagsabgeordnete Rave . Den

Höhepunkt des Bormittags bildeten die Glückwünsche der Deputation
der 20 000 Beamten , Angestellten und Arbeiter des Polizeipräsiidums ,
die vom Polizeioizepräfidenten Dr . Weiß geführt wurde . Der Abend

sah dne Polizeipräsidenten mit seiner Familie inmitten einer Fest -
gemeinde in den Räumen der „Gesellschaft der Freund « - , Pots -
damer Straße .

Die Zehlendorfer Kinderfreunde , die am Son »

tag , unterstützt von Berliner Gruppen , «inen sehr gelungenen Werbe -

umzug durch Zehlendorf veranstalteten , zogen auch an der Woh

nung des Polizeipräsidenten Zörgiebel in der Forststraß « vorbei .
Ein Knabe und ein Mädchen überbrachten dem überraschten un !

erfreuten Präsidenten die Glückwünsche der Äinderfreunde .

Raubüberfall im Westen aufgeklart .
Der Raubübersall , der am vergangenen Freilag in der

Mo h n u n g eines Direktors am Relchskanzlerplahl
vcrübl wurde , konnte jetzt durch die Kriminalpolizei aufgekläri
werden .

Bei der Besichttgung des Tatortes durch di « Beamten des Raub -

dezernst ? zeigt « es sich, daß dem Räuder bei seiner „ Arbeit - in der '

Wohnung H i n we i s e gegeben sein mußten . Der Vorgang konnte

sich nicht so abgespielt haben , wie er dargestellt worden war . Di«

Reinemachefrau W gab in einem eingehenden Berhör endlich auch

zu , aus Furcht den wahren Tatbestand verschleiert zu¬
haben . An dem lleberfoll selbst ist sie unschuldig . Der Räuber isl!
ein 26 Jahre alter Produktenhündler Artur Wiwiorro , desie «
Wohnung noch nicht ausfindig gemacht werden konnte . Frau W,
war schon seit einiger Zeit ms Auswärterin bei der Familie an«

Rerchskanzlerplatz tätig . Der Händler hatte früher jchon im Hans «
Lumpe » und alte Zettungen ausgekauft und war der Frau daher
bekannt . Am Freitag ersch - en er wieder , und als sie den durch
das Guckloch erkannt «, öffnete sie ihm nicht » Böses ahnend die Tür .

Jetzt ließ W. aber die harmlose Maske fallen und verlangte van

ihr Gel d. Dabei war er schon in den Korridor hineingekommen
und hatte die Tür Himer sich zugezogen Als die Frau seinem

Begehren nicht gleich folgt «, schlug er auf sie ein und bedroht «

sie schwer . In ihre , Angst sagte sie ihm schließlich , wo sie Geld
vermutete . Um ungestört suchen zu können , warf er ihr Pfeffer in

die Augen und streckte sie durch einen Hieb vollends zu Boden .
Wiwiorra wird jetzt gesucht . Er ist etwa 1,68 Meter groß , hatj
dunkelblaues Haar , blasses volles Gesicht und im Oberkiefer oo . m

«ine Zahnlücke . Den rechten Fuß setzt er beim Gehen schräg nach

außen und zieht ihn leicht nach . Mitteilungen über seinen Aufenthalt
nimmt Kriminalkommissar Lissigkeit , Dienststelle A 5, im Polizei - !

Präsidium entgegen .

Die preußische Landesaufiragsstelle .
Zu den Ausführungen des Reichstagsobgeordneten Künstler

m . Llbend - vom Mitttroch geht uns von zuständiger Stelle «in

■Schreiben zu , dos sich gegen die in dem Artikel erhobenen Dorwürse

wendet . Es wird mitgeteilt , daß der Vorstand der Auftragstelle au »

j ? einem Vertreter des Reichsoerbandes der deutschen Industrie , de »

Landesausschusses der Preußischen Industrie - und Handelskammern -
und des Deutschen Handwerks - und Gewerbetammertages bestehe .
Di « Tätigkeit dieser Stell « bestände nicht nur darin , die Firma zur

ilngobetsongabe aufzusordern , sondern hauptsächlich darin . b«l den

Zliisischreibungen und Austrcgsvergebungen die Behörden und die

«ieiligten Wirtschastskreisc gulochllich zu beroten . An Verwaltung » -

lbühren würden � bis 1 % Proz . des Auftragswertes gefordert .

Die Ueberschüsie würden zu gemeinnützigen Zwecken im Imcresie

von Handwerk , Handel und Industrie Überwielen . Di « Gohätter

der Direktoren überstiegen keineswegs di « in ähnlichen Stellen der

Privatwirtschaft gezahtten GchSUer . Im übrigen habe jetzt die

Landesauftragsstell « beim Staatskommissar des Preußischen Handels »

Ministerium » «ine sofortige Nachprüfung der Abrechnungen beantragt .

Generalstreithehe in Frankreich .
Eine Warnung des EGT .

pari » . 1. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Kommunisten geben sich di - größte Mühe , die französische

Arbeiterschaft in einen Generalstreik zu stürzen . Gestern

haben sowohl die kommunistischen Bergarbeiter wie auch die Metall -

arbetter ein kurzfristiges Ultimatum mit einer Forderung nach

Lohnerhöhung an die Arbeitgeber gerichtet . Außerdem ist den

kommunistischen Textilarbeitern in Roubaix besohlen worden , sich

heute dem Textilarbeiterstreik in Rordsrankreich anzuschießen .

Der sozialistische Gewerkschostsbund der EGT . nimmt in ein «

energischen Entschließung gegen die unverantwortliche Scharf -

macherpolitik der Kommunisten Stellung und fordert die Arbetter -

schaft auf , der Streikparole nicht zu befolgen

Im Texttlarbetterstreik in Houpline , ist es zn schweren

Zwischenfällen gekommen . Ein Kommunist gab auf den

sozialistischen Bürgermeister mehrere Revolverschüsie ab , ohne ihn

zu treffen . Der Bürgermeister setzt « sich entschlossen zur Wehr und

schlug dem Revolverhelden eine leere Flasche über den Kopf . Der

Angreiser trug ein « blutende Berletzung davon und wurde verhastet .

Wetterbericht der öffentlichen wetterdienststell - Berlin und Um -

geqend « Nachdr verb . ) Meist stärker bewölkt und weiterhin sehr

kühl mit Neigung zu etwas Regen . — Für Deutschland : Im Sich -

westen trocken und . zeitweise heiter , im übrigen Deutschtand kühl ,

stark bewölkt und vieijach Niederschläge .
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Selbstmordmotive bei Jugendlichen .
Für ein gesundes und tätiges Leben !

Me gcmclbcf nrerbs , hak sich der Schüler Bernhard

Dunsen , der die Obersekunda der Könlgsiädllschen Ober -

vcalschule besachie , das Leben gcnonnncn . Einige 5 ragen

drängen sich aus : Liegt hier ein E i n z e l s a ll vor . der nur

aus der besonderen seelischen Lage nnd sozialen Umwelt des

Jugendlichen oder seiner Stellung in der Schule zu erklären ist ,
oder ist der Fall typisch und liegt die Wahl de » Areitodes
einer gewissen illlerrstuse leberhaupl nicht so sern ? Ist die

Jugend der höheren Schulen im Vergleich zu der berns ».

täligen Jugend besonders dieser Gefahr ansgeseht ?

Es ist inieresiont , im Ausamenhang mit der Beantwortung der

letzten Tag « an eine Bepebeuheit aus dem Jahre 1904 zu erinnern :
Im Grunewald war die Leiche eines Lehrsungen gesunden worden ,
der seinem Leben durch Erhängen ein End « gemacht hatte , weil er
von seinem Lehrherrn mißhandelt worden war . Biel « Mterege -
Nossen befanden sich in derselben Lage und für viele bedeutete die

seelisch « Not , die aus ihr hervorwuchs , die gleiche Gefahr . Deshalb
wurde das Ereignis von weittragender Bedeutung : es führt « zur
Gründung des Vereins der Lehrling « und jug « nd -
ltchen Arbeiter Berlins , aus dem dann später die So »

zialistische Ar beiterjugend Deutschlands hervor -

ging . Unter den jugendlichen 720 männlichen nnd weiblichen
Selbstmördern im Alter von 12 bis 20 Jahren , die die preußische
Statistik 1921 zählte , befand sich auch eine große Zahl Berusstätiger .

Ter Jugendliche weiß eben in einer schwierigen Lage häuf ' g
kein « Rettung . Er kennt noch nicht wie der Erwachsene die Wege ,
auf denen er Abhilfe ans seinen Bedrängnissen finden kann . Gerade

deshalb bedeutet der Ausammenschluß der Jugendlichen in G « -

tneittschasten so viel . Denn dort finden sie seelischen Halt und
— soweit es in der heutigen Gesellschaft möglich ist — auch die
Mittel zur Besserung ihrer äußeren Lage . Jugendberatungsstellen
haben daneben ihre uneingeschränkte Leteuturg .

Auch der höhere Schüler weiß unter Umständen keinen

Ausweg , wenn er von seinem Lehrer oder den Eltern falsch oder

schlecht kehandelt wird , chäufig liegt jedoch der Grund zum Selbst -
ward gar nicht nur in äußeren Anläsicn , fondern vielmehr in der

Entwicklungsstufe des Jugendlichen selbst : der junge

Mensch in der Pubertät kann häufig noch nicht das Leben meistern .
Das ist nicht nur heute so, sondern war so zu allen Zeiten . Er

brauckil den Freund , der ihm chelfer und Berater sein kann . Cr

sehnt steh rn diesem Aller häusig aus dem Elternhaus heraus , weil
ar dort de. , Vertrauten nicht findet . Der Jugendlich « weih unicr

. . . llmständen , wie er fein Leben einrichten möchte , aber zur Verwirk -

kichung seiner Grundsätze fehlen ihm die Kräste . " Dazu kommt ,
daß in jedem Jugendlichen rvenn auch unklar — die Sehnsucht
nach einem o o l l kpm menen Menschen und nach einer voll -
kommenen Gesellschaftsordnung lebt . Der in der
Pubertät schnell reift ich « Verftard zeigt ihm jedoch gerade die

Schwächen der Menschen und der Gesellschaft . Diese Ertiäuschungen
kann er noch nich für sich und die Allgemeinheit fruchtbar umgestal -
ton . Unter diese, : hat keineswegs mir der höher « Schüler , sondern
gerade auch dar Berufstätige zu leiden . So kommt der Her -

nnwachichide m eine Siinunung , in der «r unter Umständen frei -
willig m den Tod geht .

Es fit Ausgabe der Erziehung , die Jiigend nicht in

falschen Idealen groß werden zu lasten . Es soll dem Heranwachsen -
den wohl das Bild der Vrllfrmmenheit gezeigt werden . Er muß
ober auch aus hie Schwierigkeit der B e r w > r k l ! ch u n g
hmgewiesen werden . Hier kann die Schulgemeinde . da ? Land -

. fchifiheim . die Schule als Lebensgemeinschaft , wohltätig w- rkcn Sie

läßt die Jugend frühzeitig die Schwächen jeder Gemeinschaft er -

leben , und sie führt sie dazu , nicht bei jeder Mißstimmung limer d- en

Schülern oder MißverhÄlnissen in den Einrichtungen den Mut zu
verlieren , sondern gerade unier solchen Umständen ' de - anders

lebenskräftig cn der Destcrung mitzuarbeiten .
Die Lugend will — und ganz mit Recht — zur Lebensfreud «

kommen . ' Dazu muß sie froh schaffen können . Wie selten sind aber

Jugendlich « in dieser glücklichen Lage ! Tic Beruislätigen müsten
stch mit 14 Jahren in unser mechanistertes Wirtschaftsleben ein «

glicbern , in dem ihnen im allgemeinen die Entfaltung ihrer Kräfte

unmöglich ist . Der höher « Schüler leidet noch immer am „ System " .
Bielen wird es — wie auch Janssen — schwer , in der Schul « mitzu -

kommen . Sie leiden unter schlechten Zeugnissen . Warum müssen «s
die Eltern immer wieder erzwingen , daß die Kinder auch bei

mangelnder Begabung aus der höheren Schule bleiben ? Eliern wie

Lehrer sind heute eben Sklaven des Bercchtigungswefens .
Man muß leider zugeben , daß für olle einträglicheren Bcruie das

Refiezsugnis verlangt wird . Hier muh endlich Handel und In -
duftri « selbst wieder Wandel schassen . Unsere alten großen Kauf -
leute schätzten doch früher wie heute noch in Amerika einen Men -

schon , der praktisch gelernt hott «, häufig viel mehr als einen , der
mit viel Wissen und Berechtigungen , aber ohne Kenntnis des
Lebens zu ihnen kam . Immer wieber muß man auch den Eltern
einfchärsen , daß es für ihr Kind weniger auf ein « mühsam errungene
hvh� Stellung ankommt als auf ein gesundes , frohe » und

tätiges Leben .
Aber auch den Begabten läßt die höhere Schul « häufig nicht

zu froher Arbeit kommen , denn st « leidet noch immer an einer

Ueberfülle des Stoffes , die lxm Schüler eine wirkliche
Erprobung seiner Kräfte nicht gestattet .

Die gesunde Jugend , die nicht freudig in der Gemeinschaft
schassen kann , wird leicht auf falsckzcn Lebenswez gedrängt . Sie
sucht häufig frühzeitig Ersatz für das freudlose Leben in söge -
nannten Liebesverhältnissen : chr natürlicher Trieb nach Geltung
wird vielfach unverhällnismäßig gesteigert und wird aus ungesund «
Weise befriedigt . So kann dos Motiv zum Selbstmord geradezu
in dem Wünsche , sich interessant zu machen , begründet sein .

Leichter noch wie der gesunde Jugendliche wird natürlich der
Psychopath , der infolge seiner Konstitution am Leben seidet ,
zum Aeußcrsten getrieben . Für einen solchen Menschen kann heut «
nur die bemittelte Familie Sorge tragen . Es ist Aufgab « des
Staates und der Gemeinden , für solche seelisch Kranken Jugend -
s o n o t o r i e n ins Leben zu rufen .

Dem gesunden Jugendlichen muß aber schon in der heutigen
Gesellschaft — soweit es irgend möglich ist — die Freude am
Schaffen gewährleistet werden . Gebt der Jugend die Be «

dingung cn zur Betätigung ihrer Kröftel
Dr . Else Hildebranät .

Die Jugend spricht seihst !
Die Aufsätze und das Tagebuch .

Unfoilverhülung durch das Bild .

Üerausgegeben von Verband der Deutschen Derufsjcnosser , schalten .

Der Selbstmord elnes Schüler » an einer Berliner An -

statt dürfte wieder zu lebhasten Auseinandersetzungen führen .
Hier nimmt ein junger Mensch da » wort , der vor noch nicht

ollzulanger Zeit dem Schulbelrieb entwachsen ist . Die Schluß -
solgerungen . die Gerda weyl aus dem von Ihr ange¬

führten Beispiel zieht , treffen da » System und nicht eine

einzelne Schule — insbesondere nicht die königstädtische
Oberrealschule , in der man unier der Leitung de » Direktor »

heuuigseo bemüht ist . möglichst eng « Verbindung zwischen
Lehrern , Schüler und Eitern zu erhalten .

Besonders f raffe Einzelfälle ( Krontz - Prozeh ) , Selbstmord
in einer Schule ) verantasten Ellern . Päbagogen , Sexuologen , Juri -

sten und onicre „ Erwachsene " , sich und der Jugend Ratschläge zu
geben . Wir alle waren in irgendeinem Augenblick geistesgestört ,

fühlten «ine Masse in der Hand — es find alltägliche Borkommniste ,
die sich in Gemeinde - und höheren Schulen ereignen , unter Kindern

von Proletariern , Kleinbürgern und Reichen . Di « einen hoben nur

mehr , dl « anderen ' weniger Zelk für ihr « ENeSnfise , dl « « reu " haben
mehr , die andircn weniger Geld , Alkohol , Waffen dafür zur Berr

fügung . Bon all dem ahnen Eltern und Lehrer selten etwas . Für

Lehrer sind noch heute die Schulausgabe der Bibel und klassisch «
Dramen das Wesentliche : sie werden solange in Aufsatzbisposttionen
zerpflückt , bis nur noch die Zote Eetvirm daraus ziehen kann .

Das geistige Niveau iolcker Lehrer zeigen die von ihnen gestellten
Aufsatzthemen . Mir wurden Schulaussötze und Tagebücher aus den

letzten vier Schuljahren eines Mädels zur Berjügung
gestellt , die als Kind llberol - bürgerlicher Ellern ein Mädchengymna -
stum absolvierte . Ick) bringe im folgenden die Slastenbezeichnung
( Uli entspricht dem Alter von 14 bis 12, OH 15 bis 16, U I 16
bis 17 und O I 17 bis 18 Jahren ) , danach ein besonders hübsches
? luffotzthema und endlich Tagebiichnotizen , die an dem Aussatzdattim
benachbarten Tagen gemacht wurden :

Uli : „ Wodurch irnKrfcheiM sich Johanna von anderen

J ' tnasrauen� " Das Tagebuch vcrzeichnet den ersten ernsten
Liebesbrief , erstes Kokettieren und Eisersiichteln .

U TI : „ Wie erweckt Schiller das Mitleid für M a r i o Stuart
im 1. Akt seines gleichnamigen Drrmas ? " und �Welchen Umständen
habän wir es zu verdanken , daß Friedrich der Große Sieger
im Siebenjährigen Kriege blieb ? " Im Tagebuch „ Aphorismen "
über Liebe .

Uli : „ Warum ist gerade der Rhein den Deutschen so lieb ? "
Im Tagebuch deutel die Frage „ Warum schämt man sich ?" auf ein

physisches Erlebnis hin .
OII : „ Mit welchem Recht nennt man die Sparsamkeit

eine Tugend , den G « i z ein Laster ? " Das Tagebuch verzeichnet
die Lektüre des ausgezeichneten Dürerbundbuches „ Am Lebensquell "
und anderer , ausgcsprockzcn willens chastlicher Aufklärung » »
werfe . )

Oll : „ Inwiefern gilt von Schiller » Leben Goethes
Wort : „ Mensch sein , heißt ein Kämpfer lein ? " Im Tagebuch :
Gestern starb Ernst . Ich empfinde tiefe Trauer und Einsamkeit .
Ich habe alles verloren , kür die Erkenntnis , was Lieb « Ist. was
Leid und was der Mensch überlebt . Und der Schulbetrieb geht
weiter : trotzdem ich wissender geworden bin . ja , weiser , als die

armen alten Paukerjungsern . Ich dachte an Ernst und mich und die
Welt — da ruft mich Fräulein S . . . ans . Ich antworte nicht .

Roch der Stunde sagt sie : „ Sie hoben sich heute wirklich merkwürdig
betragen . , Für dos Richtwisten bekommen S ' c ein « Fünf . " Ein «

rechte Lehrerin sollte es merken , daß ich seit geitern mehr weiß
und Wichtigere » als die Regierungsdaten Heinrichs I . V. *

O II : „ Inhalt und Gliederung der ,1 Szene des 1. Akte » von

Goethes „ Iphigenie " . Dos Xogebi - ch berichtet vom Besuch
des Selbstmärdcrfriedhofes und von der privaten Lek -
türe von Haeckele Welträtseln u. ä.

U I : „ Wie fit F a u st aus dos Erscheinen des Teufels vor -
bereitet ?" Im Tagebuch finden sich Briesstellen , die "aus einen

Grenzzustand zwischen Backsischschwärmerei und homoerotischen

Neigungen schließen lasten . Reben diesen nicht allzu wichtig genom -
menen Herzenserlebnissen gibt es citz Bild von intensivstem
Außen leben : Bfiuch vieler Theater , politischer und padagogi -
scher Versammlinigen .

U I ; Inwiefern sind die Szenen am Kaiserhof für den
2. Teil des „ Faust " charakteristisch . " Da » Tagebuch bringt weiter

Auseinandersetzungen mit ollem Modernen . Die Werke von
Toller . Mühsam , Eisner u. o. wenden „entdeckt " .

U I : �Wenn alles , was man sagt , wahr sein muh , so ist darum

nicht Pflicht , all « Wahrheit öffentllch zu sagen ( Kalst ) . "
Strindberg wird gelesen . Enttäuschung durch Zank der Eltern . ,
Das Stück von Kaltneker » Die Schwester * macht tiefsten Eindruck :

Aufsätze über Homoerotik vermitteln den bis dahin fremden Begriff .
Dadurch wird «in Zweifel an der „ Reinheit " der eigenen schwär -
merischen Freundschaften ausgelöst . Sie werden plötzlich abge -
brachen .

O I : „ Wer nicht geschunden wird , wird nicht erzogen " als Motto
von Dichtung und Wahrheit 1 —5 . * Das Tagebuch zeugt
von großer Einsamkeit im Etternhaus und unter den abgelehnten
Mitschülerinnen , dazu von größtem Ekel vor der vielen unnützen
„ Paukerei " . ( „ Was Hab' ich von all dem Zeug ? Es gibt unendlich
viele Menschen , die nichts davon ahnen und glücklicher sind . " ) Es
wird übertrieben geraucht und wiederholt Kokain geschnupft .
Aus dem Chemikolienfchrank der Schule wird ein « größere Menge
Sublimat entwendet , „ damit der Entschluß zum Frei t o d nicht
durch untaugliche Mittel lächerlich gemacht wird * .

01 : „ Und was man ist , das blieb man anderen schuldig . *
Das Tagebuch bringt elternfeindliche Strindberg - Zitate
und ejns aus dem „ Roten �Zimmer " : „ Ihr liebt euch ! Wenn ihr
einig seid , so ist doch nur dos Allerprioatefte übrig . Hat euch die
Natur nicht schon mebrere Jahre zu ihrem großen Fest geladen ,
das «ine Freute der Götter ist , aber ein Entsetzen der Gesellschaft ,
die fürchtet . Alimente zahlen zu müsten . "

Ol : „ Ein edler Mensch kann einem engen Kreise " nicht
seine Bildung danken . * Im Tagebuch steht : „ Ich glaube , ich stehe
im Ende , am Abschluß vorläusiger Entwicklung . Selbstmord Ist un -
verantwortliches Herausspringen aus der Lebensmaschinerie , deren
Zweck wir nicht perstehen können . Doch ich weiß jetzt : die Welt ist
wicher gut noch schlecht . Sie ist schlechthin gut , denn alle » dient
Gott , ist Gott , ist gut . Bruno Wille sagt : „ Das Böse Ist das
unreife Gute "

Daß das Gut « reife , für alle und in allen , dafür
will ich mit Millionen anderen schaffen . "

Gesund « Jugendliche werden ohne Schädigung ihre Nöte über¬
winden — aber herzensjunpe Lehrer und Eltern ( die sich der
eigenen Jugend mit all ihren . . kriminellen " und „psychopatischen "
Zuständen erinnern ) könnten viel erleichtern . Daß die Mehrzahl
der Heuligen Lehrer ou » besonderen Creignistcn und Einblicken

Enticheidendez lernen , ist nicht zu erwarten . Sie entstammen einer

ganz anderen Henerarlyn und haben gaiy ander « Anschauungen ,
sie können stch nicht ändern nnd könnten uns auch kaum helfen . Das
können wir nur selbst tun . Ein Kamerad wandelte mal das Marx -
wart von der Befreiung der Arbeiterschaft um : „ Die Befreiung
der Jugend kann nur ha » Werk der Jugend selb st
sein . * Er hat in diesem Sinne recht . Uer - ia \ Veyl .

Montag , I. Oktober .

B e r I i n.
16. 00 Mchenud N«i ( ) l - Bey: Litcra ' ur und Kunst der Türkei .
16. 30 Novellen . Peter Flamm : I. Hände . 2. Fesseln . ( Gelesen vom Verfasser . )
17. 00 Unlerhaitunnsmn ' . ' k des Salopqnai teils Hans Rane .
18. ZO Hars - Brcdosv - Schttle . Studienrat friebei und Lektor Mann : T. nillsch für

Aniäniter . .
» 00 Prot . Dr. - Qeorg ' Mlnde- Pötift ; Hundert Jahre Retjem -
19. 35 Han. s- Brrdosi ' - SchtUer. Oeh. Res. - Rat Prot . Dr. Haas Deibtüci : Bilder ans

der deolaehen Vtraarkcnheit (l).
20. 00 Uebcrtrajcuasr . der L: pter ! ia ' aonKsmu. sik aus dem Holet Fsplanade . aas *

gvfuhr ! von der Kapeile Barr, abas . von Oitay -
20. 30 Internationaler rro {: smmaiistaorcli , L' eberlragnnjr nach Wien. Was und

Warsehan . Orchoeur - Konzer ! . Dirljt -eni : Bruno Seidier - WinMer.
•I . Q. F. Hind «! : Conccno er OSso. D- Dor , > r. s. —2 . Job- Scb. Bach :

, Konzert iür Cenihalo und Streichorchester i - moli : Alitgro — Andante — *
• Ailejrro t AUOc Bhiers ) . - - 3. W. A. Mozart : Noiturno för 4 Orchtstcr

0( . - V. 306) . — 4. W. A. Mozart . Kaden ? v. Woiff Jacobi : Konrott Rondo
für Cembalo nnd Orchester D- Dur ( K. - V. .302) ( Alice Fhiers ) . — 5. Fr.
Scbabort ; Slnfbnle Kr. V D- Dur ; Aileato — Andante con rnoio —
Menaefio ( AUesro rnnito ) — Xl' esro vivace . ( Berilnet Punk- Crcbe . - ter . )
AnachlicStaid : TanrmdSik . Kapelle Corhsrd Molimaen .

KenlgsarssterhaoseD -
16JX Sind Rat Friebei , Lektor Mann : CndUcb ( kaitorlnindlich - Uterailsch «

Stande ) .
16. 30 Prot . Bestlas Schmidt : Schützet das Tier -
17. 00 UebertraAunc de» Nacbmlttasskohzerts Berlin .
102)0 Dr. Hans Roeseier : Volktbildunf nnd Verlagsarbeil — zum lOOilbrlte »

Jubilänm des Verlaxes Philipp Reclnm .
15. 30 Stud - Rat Friebei , Lektor Mann : Cnflltch iOt Aniänecr .
18dB Min. . Rai Dr. Streit : Der Obst - and Oemüseban im Nbtprozramm .
19. 20 Min. - Rat ttoratmann : Werianeiserlehnan « für Facharbeiter : Mechanilt

nnd Festigkeltslehra
Ab 20JO Uebcrtratuog von Berlin ,
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Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . öbersetzt von F. A. Angermayer Copyright by Buchergilde ' ' Gutenberg , Berlik

160 Rennfahrer sind cm Start zur großen „ Tour
de France " erschienen . Gleich hinter Paris schlagen
die Champions ein mörderisches Tempo ein , um die
schwächeren Leute loszuwerden . Einer der besten , Bhnc

Mesntl , hat Pech . Zweimal hintereinander erleidet er

Reifenschaden , es stellt sich heraus , daß ihm Flachkppf -
nd . ' el in den Weg gestreut worden sind . Es ist die

Fabrikkonkurrenz , die ihn los werden will .

( 4. Fortsetzung . )
�Trachten Sie die Spitze langsam zu Überholen , Baust , damit

wir die Usberlebenden der ersten Stunden bequem zählen können . .

Die Kopfgruppe schien etwa dreißig Mann stark zu sein . . . Dort

sehe ich schon Le Bozec , ich erkenne chn an seiner typischen Tret .

weise ! Drüben rechts rollt Demouldcr , die Ellbogen breit ge -

buchtet . . . . und neben ihm wogen die Schultern Laboureurs . .

Das Tempo hatte sich etwas verlangsamt , und die Fahrer saßen

aufrecht und aßen . Wenn einer aus seiner Aluminiumslosche trank .

glitzerte ihr Metall im Scheinwerferlicht .
. . Cheoillerd ist dabei / sagte Baust , „ und auch Tampier und

der Neger /
„ Na , Kinder , geht ' s ? .

*

„ Quatsch ' „ich lang und hell ' dir links ! " antwortete eine fckzlep -

pende Stimme . „ Wir hab ' n Ostwind , und der Staub schadet meinem

Teint ! "

„ Aha ! " sagte Ravenelle . „ Der lustige Masottc ! "
Aus den Reihen der Fahrer scholl Gelächter . Die weißen Zähne

hoben sich eigenartig von den dunkeljchinimernden Gesichtern ab .

Große Schutzbrillen verliehen ihnen Ehamäleonaugen . Doch als sie
der Wagen überholt hatte , wurden sie. im Scheinwerfcrglanz der

übrigen Autos , wieder zu seltsamen , zappelnden Teusclchen .

„ Der . ,Rioa " - Stall ist vollzählig beisammen ! " sagte Raoenelle .

„ Iedensalls sah ich Croussc , Borbist , Le Bozec , Mirroles und

Eerardot . Das wurde allerdings für den Verdacht Blonc - Mesnils

sprechen , doch es ist ungeheuer schwierig , eine derartige Anklage auf -

rechtzu erholten . "
Baust grinste :
„ Na , trauen Sie etwa Nissin , Herr Raoenelle ? Sie wisien doch ,

was das für ein Strolch ist ! . . . Jedenfalls kann ein Manager feiner
Qualität einer Radmark « keinen allzu guten Ruf verschaffen ! Wenn

sich ' s darum handelt , seinen Stall nach vorn zu bringen , halte ich

ihn zu allem sähig ! "
Pfeilgeschwind sauste nun der Wagen auf der einsamen Straße

weiter und rattsrtc durch verschlafene Dörfer , wo nur nach einzelne
Schatten vor erleuchteten Wirtshaustüren zu sehen waren . Bon

Zeit zu Zeit tauchten immer wieder Spazierradler auf . Nachtkälto
begann einzusetzen . Baust swppte den Wagen .

„ Wir müssen warme S- chen anziehn ! "
Die große Stille der Felder überraschte .
Sweater , Lederwesten , wollen « Halstücher , Decken und Thermo » .

flaschen wurden aus dem Gepäck genommen . Ein Radfahrer machte
neben dem Auto halt .

. „ Kommen se bald ? "
„ Ja ! "
Es mar ein schmächtiger , etwa sechzehnjähriger Arbeiter , in

blauer Drillichjacke , barhäuptig und mit qpf die Stirn geschobener
Schutzbrill «. Unter seiner Jacke trug er einen fadenscheinigen Daum .

wostsweater . Bananen Lugten au » einer seiner Taschen .
„ Ich Hab ' ja ganz scheen gestrampelt ! Gestern abends um achte

bin ich von Paris obgehouen ! "
Cr biß in eine Banane .
„ Und wie weit willst du penn noch mit . Kleiner ? "

„ Am liebsten mächt ' ich bis Amians paddeln ! Sind denn noch
oll « Kanonen in der Sp ' tze ? "

„Fast alle ! "

„ Juhu ! ! "
Und schon hatte ihn die Rocht wisder verschbmzen .
Run erwarteten Ravenelle , Mamguy und Baust schweizend die

Fahrer .
„ Die scheinen ja zu kriechen, " sagte Baust nach einer Weile ,

„ sonst wär ' p sie doch schon da ! "
Endlich kam das langsamrollende Feld näher . Ehevillard , der

die Spitze hotte , kam an den Wagen .
„ Gott sei Dank , min haben Borbist , Le Bozec und TOirra &a

auch R«ifenschaden ! Selbstverständlich hat die „ Riva " - Wannschoft
sofort abgebremst ! Wir natürlich auch , wegen Blanc - Mesnil , der
ja nun bald anschließen wird . Also fahren jetzt beide Lager spazieren ! "

Die Gruppe vergrößert « sich zusehend », und selbst abgelzängi «
Mannschaften vermochten wieder auszuschließen .

Das Auto rollt « gegen Montdidier .

Rosa Schimmer begann am Horizont das Graugewölk zu über »

glänzen , und aus dem Halbdunkel der Dämmerung wuchsen Bäume
und jubilierten Vogelstimmen . Der Wagen sauste durch schneidend
kalte Morgenluft .

Im raschorbluhten Frühlicht lagen friedlich schlummernde
Bauernhäuser . Gottes Harmonie durchklang die erste Tagesstunde .

Drei Fahrern war es gelungen , deni Feld zu entwischen .
Nun rasten sie dahin wi' . ' Tiere vor dem Wüstensturm . Ein

kirschrotes , «in wsißgeldes und sin dunkelblaues Trikot mit weißem
Stern . Eine schlanke , eine stämmige und «ine wuchrig . ge' chmeiizig «
Silhouette .

Beim Durchfahren des kleinen Städtchens Sottenille,sur . Mer
bot sich der rasenden Meute das Gcsomtfeldes unerwartet ein aus

gefärbten Sägespänen und halb verwelkten Blumen bestehender

Teppich dar .
'

Ein « fromme Prozession war eben hier vorüber�

gezogen , und noch standen , in aufgelösten Gruppen , viel » Menschen

umher und wurden vom Wirbelwind der Rennfahrer überrascht .
Di « nur etwa zwanzig Sekunden dauernd « Verwirrung benützten

einig « Fahrer , um die heißersehnte Sprengung des Feldes herbst .

zuführen . Allerdings fielen die meisten wieder zurück , da die drei

Führenden ein mölder - sci ) «» Tempo anschlugen . Aus dies « Weise

verschwanden alle Schauspieler , die im Augenblick nichts zu sagen

wußten , hinter die Kulissen .

Drei aber waren an der Spitz « und flohen in toller Jagd durch
brennende Sonnenglut .

„ Der Kirschrote ist Grimpart . " erklärte Raoenelle , „ ein Panser

Kind , der trotz sein «, schwächlichen Aussehens oft erstaunliche Energie

aufbringt , ohne daß man weiß , woher er si » nimmt ! Er Ist. «in

ungleicher , eigentlich drsttklassiger Rann . Der Tiejdlaue mit w- iß - ln

Stern ist der unvergleichliche Loboureur , jenes Vorbild kämpferischen
Mutes , das ich Ihnen gestern abend zeigte . Der dritte , im weiß -

gelben Trikot , ist der frühere Matrose Le Bozoc und Hot das Zeug
zu ganz großer Klosic in sich. Wenn d' e drei ihren Bvrsprung aus .

dehnen , kann es nun sehr interessant werden ! "

„ Wie ist es möglich, " fragte Mamguy . „ daß ein drittllassiger
Fahrer wie Grimpart stärker als Tampier . Blanc - Mesnil , Argen »
tero und die wirklichen Helden der legten Nacht sein kann ? "

. La . mein Lieber , das ist eines der Gei ) eiinnisse menschlicher

Spannkrast ! Vermutlich hatte Grimpart keinen Defekt , fühlte sich
frisch und halte einen vesondsr ? guten Tag ! Uebcrmorgen gibt er

vielleicht schon aus ! Dieses ganze Rennen besteht ja letzten Endes

aus solchen Formschwankungen , die sich allerdings innerhalb eines

ganzen Monats wieder ausgleichen ! "
„ Kommt es Ihnen nicht auch vor , als ob die drei jetzt etwas

untcrelnandcr ausmachten ? " fragte Malnguy

vis Sohläucba werden gewechselt

„ Klar ! " erwiderte Baust . . Letzt wird ' s richtig ! Nun wird das

Ding gedreht ! Es sind noch fünfzig Kilometer ' bis ans Ziel , und nur ,
wenn si « sich einig sind , werden sie ' s schaffen ! "

Ravenelle ergänzte :
„ Unsere Ausreißer besprechen jetzt untereinander die drei ersten

Plätze der Etappe , denn so kommt wenigsten » jeder zu seinem sicheren
Anteil . Immerhin gibt ' s für die drei ersten Plätze LOGO, 1DOO und
500 Fronken , also nach Adam Riese ZtzOO Franken , und das macht ,
geteilt durch drei . 1166,50 Franken pro Kopf , und . vor ollem aus
Nmnmer Sicher ! "

„ Und dafür quälen sich die armen Teufel ja ab ? "

. . Das ist doch besser als gar nichts , lieber Freund ? Wenn auch
im Radsport die Kanonen auf die Dauer wohlhabende Leute werden .
darf man doch nicht vergessen , daß die große Mass « der Fahrer für
Cpottgelder startet ! "

Ravenelle zeigte mit dem Daumen nach hinten :
„ Die wirklichen Großverdiener sitzen »icht auf Rädern , sondern

hübsch warm in den Begleitaulos ' Ein g et neues Abbild des Lebens ! "

Mainguy hatte seit Paris alle Phasen des Rennens genau ver »

folgt und war sehr überrascht , daß die ganze Sache nun plötzlich «in
anderes Gesicht bekam und sich, jeder Voraussage zuwider , auf drei

Fahrer , die man bisher kaum beachtet hatte , reduzierte .
Die raiende Schnelligkeit der drei elektrisiert « ihr « ganze Um »

gebung . Menschen , die auf Bahndämmen standen , winkten unter
Beifallsrufen herüber . Meerwind bauschte die hellen Kleider der
Frauen und zaust « dos Haar der Männer . Ganz vorn sauste ein

Motorradfahrer dicht an der Straßenkam « , und zwanzig Meter
hinter den drei Ausreißern rauchten die Begleitautos wi « rasende
Sturmwagen aus Staubwolken aust Sie fuhren so dicht neben «
einander , daß sie sich fast stmsten . Durch dies « Taktik sperrten si «
die eroberle Streck « ab . Auf einem der Wagen stand , drohend wie
ein Maschinengewehr , der Kurbelkasten einer Filmfirma . Unablässig
heulten di « Hupen durch Wirbelwolken von Staub , wie Schifsesirenen
im Nebel . I

Rovenelle hielt ein Heft auf schwankenden Knien . Seine Rechte
führte einen widerspenstigen Bleistist , und es sah aus , als lerne er

schreiben . Die Schristzüge waren durch die Stöße des Auws kind »

Haft verzerrt .

„ Darf man lesen ? " fragt « Mainguy .
„ Gern ! "

Und der Moler entzifferte mühsam die Stichworte des ersten
Berichts :

„ Montdidier . Kapfsteinpstqfter . Sanntagsspozierganger . die in
der Morgenlust frösteln . Auf der Kontrolle dos gewohnte Treiben .

Dampfende Schusseln . Die Spitzengruppe trifft ein , « s herrscht wildes

Durcheinander . Amiens passiert , 7 Uhr 55 Minuten . Dreißig Fahrer
beisammen . In den Bergen bei Flixccmm versuchen Argentero und

Trousse einen Vorstoß . Sie gewinnen 50 Meter , werden aber wieder

eingeholt .

Passieren Abbevill « um ä Uhr 45. Kirchenglocke ». Alt « Häuser .

Enge Gassen . Tampier führt . Frenstifcher Verfall . Durch «ine

Bahnschranke wird das Feld auseinand « rgenss « n . Gruppenweise
überklettern die Fahrer das Hindernis und sausen , dicht vorm heran -

stürmenden Zug , weiter . Das Feld schließt sich wieder . Endlich taucht

auch Blanc - Mesml . abgehetzt und wütend , wieder iu der Spitzen »
gruppe auf . Er hatte vier Reiienschäden . Passieren Le Träport .

Entzückendes Seebad . Sonn « . Bisle Menschen . Durch Dieppe wird

gemütlich gestrampelt . Bor Saint - Aubin versucht Ehevillard eine

. Sprengung der Spitz «, gibt aber auf , als Loboureur die Meute

heranführt . Zur Rechten atmet filberglitzernd das Meer . Möweu .

Die Fahrer essen und scherzen . ( Fortsetzung folgt . )

DER TAG BRINGT .
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Geschäftsmann , Jude , des Ritualmordes an dem Kassier « « in «

völkischen Organisation beschuldigt Nach der Wahl stellte sich dann

heraus , daß der Kassierer — durchgebrannt war . Da » Wahl » ,

sinnige der Behauptung des Ritualmordes durch Juden geht daraus

hervor , daß den Juden durch ihre Religionsgesetz « jeglicher Blut »

genuh , selbst der des Tierblutes , streng verbot « » ist . Das hindert

selbstverständlich die verantwortungslose völlische und antisemitisch «
Journaille nicht , dieses aus dem dunkelsten Mittelalter stammende

Märchen immer wisder aufzuwärmen und unbesoiwen « , « « P junge

Menschen zu Gewalttaten aufzuhetzen .

„ V. F . "

„ V. 5t ' ? Das heißt sticht „ Bereinigung Republik " oder „ Ver¬
band der Roßkastanienhändler " , sondern heißt schlicht und deutlich
„ Vormals regierender König " , eins Floskel , mit der sich das

Schrcckenskind der dynastischen Mystik , der sächsisch « „ Geenij " in

das „ Ehrendenkmal der deurschcn Armee und Marine " eingetragen
hat . Einem Leser des „Fockelrelter " bat der reisende Oberleutnant .
der den Schmöker vertreibt , diasen Schandfleck in seinem
Empfehlungsschreiben zur Kenntnis gebracht „ Bormals regierend " ?
Zwar kein « glyskr . l . die sich bis jetzt ollgemein bei unseren an -

gestammten Fürstlichkeiten durchgesetzt hätte , aber trotzdem : der

Geenij voran !

Im Hungerturm .
Schillers „ Räuber " auf einer bayerischen Dorfbühne .
2. Akt
Der Hungerturm . Ist nicht vorhanden .
Direktor weih sich zu helfen . Läßt vom Hof kleine » Häuschen

holen ( mit dem cingefchnitzten Herzen In der Tür ) und auf die

Bühne stellen . Da Mangel an Schauspielern , ragen verschiedene
Paar Schachtsticsel aus den Kulissen , die von der Frau Direktor

gelegentlich bewegt werden .

Der Direktor spielt den oltcn Mohr . Cr sitzt im Hungerturm .
Die Räuber draußen singen : „ Ein freie » Leben führen wir . "
Direktor hat die Tür des Häukchens mit einem Bindfaden zu -
gebunden und sich dnmien , weil es finster ist , eine Kerze an -

gezündet . Die Kerze brennt den Bindfaden durch , die Tür stiegt
auf , der Direktor sitzt aus dem Brett mit dem großen Loch und

singt aus voller Kehle : „ Ein freies Leben führen wir ! " aus dem
Reelamband .

Di « Vorstellung soll ein Heiterkeitserfolg gewesen sein .

Die Fitunlmord ' Legende .
In der jugoslawischen Gemeinde Petrowoselo kam c »

kürzlich zu schweren antisemilischen Ausschreitungen , well angeblich
ein bei einem jüdischen Kaufmann dienendes Mädchen einem Ritual -
mord zum Opfer gefallen fei . Das Blut des Mädchens sei bei
dem Bau eines jüdischen Gebäudes verwendet worden . Drei Tags

später wurde da » Mädchen allerdings auf der Landstraße aus -

gegriffen : es hatte sich nur einige Zest umherg , trieben . Solche
klein «« Mißgeschicke passieren de « Neben Antisemiten bei ihrer
Judenhetz « häufiger . In Mariampol ( Litauen ) war z. B. ein

zwölfjähriges christliches Mädchen einige Zeit oerschwund « « . E »

erzählte , daß ein Jude es in ssiner Wohnung «ingesperrt gehalten
habe , um ihr Blut zu Ritualzwecken abzuzapfen . Die genchtttch »
Untersuchung ergab , daß das Mädchen die Schule geschwänzt und
— weil es Strafe fürchtete — dieses Märchen erfunden hatte . Da »

Schönste hat sich i - dach zweifellos mährend der Reichstagswohl im
Mai 1924 ereignet . In dtsser Zest wurd , «in bekannter Bremer

Ein schreibgewandter Artist .

De ? staatliche Zirkus in Moskau hat auf Empsehstmg Maxi »
Gortis den staliemsHen Artisten Dalli engagiert der «in « tu

staunlich « Sensation ausführt An jedem seiner zehn Finger ist
eine Schreibfeder befestigt , während auf einem vor ihm aufge »
stellten Pult eine Schiefertafel liegt , auf der zehn verschieden « Sätze
geschrieben sind . Dalli schreibt nun , nachdem er all « seine Federn
in das Tintenfaß getaucht hat , aus Papier gleichzeitig die zehn Sätze ,
die ihm als Vorlag « dienen , nieder . ,

Soldatenleben in Amerika .

Wie in allen „ Siegerländem " . fo herrschte auch in den Ben »
einigten Staaten nach dem Weltkrieg » «ine gewaltige militärische
Begeisterung . Die Jugend drängte sich zur Ausbildung bei den frei -
willigen ' Truppen , vornehmlich wurde das Leben in den Sommer -
lagern , in den „ Camps " , geschätzt Im Lauf « der Jahr » ist der
Zustrom der Freiwilligen aber erheblich abgeebbt , und jetzt müssen
die militärischen Verband « schon recht verlockende Angebote machen ,
um überhaupt Rekruten zu bekommen . Di « größte Anziehungskraft
übt noch immer der Sport aus , wie «in Aufruf zum Einttstt in
eine Maschinengewehrabtellung erkennen läßt „ Den Angehörigen
ist eine auhergswühnljch große Gelegenhest zur Ausübung de » Sports
gegeben, " heißt es da Exerziert wird in der Woche nur einmal
qnderihalb Stunden lang . Schießübungen finden Sonntags statt .
Hierzu braucht nur zu erscheinen , wer Lust hat . Jeder kann kommen .
wann er will . Geboten wird außer guter Löhnung selbstverständlich
freie Verpflegung und Ausrüstung . Auf das Ergebnis dieser Aus -
bilirnng ionn man gespannt sein .

Ein edles Vermächtnis .

Herr Müller , Damenmäntel cn groe , machte ein Testament .
- Und dann . Herr Nolar . setzen Sie bitte hinzu , daß ich jedem

mcmer Angestellten , der länger als 20 Jahre in meinem Geschäft
tätig war . fünftausend Mark vermache ! "

„ Das ist sehr edel von Ihnen , Herr Müller , sehr edel und
vornehm ! "

„ Gott , wissen Sie , länger als drei Jahr « besteht bei mir doch
kein Geschäft I ' ( « us dem . Wahren Jacob " . )



Die Langsireckenregatta
der freien Ruderer und Kanufahrer .

Heftern fant auf der Streck « Bootshaus „ Donvärts ' —Rohr -
wallinjel Köpenick — Bootshaus „ Vorwärts " dos Dauerrudorn

Ruder » upd Äanuvereine des ersten Kreises Im Lr -
beiter -Viu-N' und Sportbund statt . Die Strecke der Ruderer betrug
J�b« 17,5 Kilometer , die der Äanufohrer und der Frauen - und

�ugendmamischatten der Ruderer war auf etwa Ist Kilometer
-erkürzt .

Wenn einig « Oppositionelle " Bundesgenossen glaubten , durch
- imonstratives Fernbleiben oder durch Zurückziehung der ob -
Ligebenen Meldungen im letzten Augenblick die Beranstaltung in
Frage zu stellen , so hatten sie sich sehr geirrt . Es zeugt höchstens
- on « in « ZZisziplinlcsiykelt , wi « man sie von Arbeitersportlern «igent »
' ■ch nicht erwarten sollte . Auch dadurch , daß de ? früher « Kreis -

! ?arteiuechnlker die der Spart « gehörigen Materialien nicht heraus -
Sab wurde di « Veranstaltung in keiner Weise in Frage gestellt .

Da das Wetter für eine derartige Darenstaltung durchaus
Tunstig war . so wurden denn auch bei den Ruderern wie auch bei
den Kanusohrern durchweg gut « Zeiten gcsahren . Erstmalig b«»
li - ligten sich die Iugendmannschosten der Ruderer am
- - iennen . Drei Boote stellten sich dem Starter und die gefahren « »

Seiten waren b«t allen Baoten ziemlich gleich und durchaus an -
iprechend . Dan Frauen - Doppeloierer tonnt « die vorzüglich ein -
Diahren « Mannschaft de « Rudervereins „ Eollegia " in sehr
Luier Zeit gewinnen . Den Senioren - Doppelzweier tonnt « di «

Aorwärtsmannschaft in vorzüglicher Zeit vor der Ruder ,

abtellung der Freien Turnerschoft
Iunioren - Riemenvierer hatte auch
Ruder - Club „ D o r w ä r t o" - Stettin

der Mannschaft de » Ruderverein .
achtenswerten zweiten Platz belegen

Gr . - Berlin gewinnen . Zum
ein « Mannschaft des Freien
gemeldet . Sie tonnt « hinter

Borwärt » " - Verltn einen be -

Bei genauer Kenntnis der

Fahrstrah « hätte dos Resultat auch leicht anders ausfallen können .

Sehr gut war di « Zeit , di « die Berliner „ Vorwärts ' mannschait im

Zunioren - Doppeloierer herausrudert «. Konnte sich doch die bestehend «

Bestleistung um nicht weniger als 2' � M i n u ttn o « r -

bessern .

3m Doppelkajat für gemischt « Mannschaften belegte die Frei «
Kanu - Union den ersten und zweiten Platz und im Doppel -

tasak für Junioren Kloss « Sa sogar den ersten bi » dritten Platz . Am

Doppeltojakrennen für Junioren Klasse ? , beteiligten sich zwei
Aoo » « des Arbeiter - Wosserspart - Bereins Stettin .

Auch sie konnten einen guten Achtungserfolg erzielen , indem sie
hinter der Freien Kanu - Union den zweiten und dritten Platz b«,

legen konnten . Das Doppelkajatrennen für Junioren Klasse 4»
wurde von dem Kanudezirf der Freien Turnerschaft G - Berlin

vor den Ein . zelfahrern des ersten Kreises gewonnen . Das Rennen
der Senioren Doppelkajat Klasse sah wieder die Freie Kanu -
Union in Front . Die Sieger fuhren die beste Zeit des Tages . Im
Rennen der F a l t b o o t f o h r e r , die sich erstmalig am Dauer -
rudern beteiligten , tonnten die Freien Faltboatfahrer Berlin die
ersten drei Plätze belegen .

Die gefahrenen Zeiten oeröffentlichen wir morgen im Sportteil .

HkmdhaUdwidezmeisterschaft .
Frauen : nicht cnlschicden !

Männer ; Wien — Magdeburg 4 : 2 .

3m Endspiel unt die Haiidballbaadesmclsterfchast
- ks Arbeiler - Turv » und Sporlbuades konnte gesteru
b> Alagdebnrg das Ava neu spiel Eintracht . Plauen gegen Zreie

�"rncrjchast Grotz - verlin - UZedding trotz mehrmaliger Spielverlänge .
- ung nicht entschieden werden .

Das Mäuaer spiel lvica - 0>latrinz gegen Magdeburg .
aerrnzrslcbm gewann Wien 4 : 2 ( 2 : 0 ) .

Der neue Pundermeisier Wien kommt morgen . Dienstag
1L� uhr aus dem Bahnhof Gesundbrunnen au . Die Ulieuer

spielen am Sonnabend um 1ö Uhr im humbvldthsia gegen FTGV .

MKNM . TUSSBÜLL
Fu�balircsullate vom Sonntag .

Die neugcgründete Fußballabtcilung Lichtenberg l der Freien
�urn«rsck>>ft Groh - Berlin weilte mit der 1. Ptannschaft in Aran »

denburg . Die Üichtenbergcr bewiesen , daß sie an ihrer Spiel »
starte bei dem Relnigungzprazeß nichts « ingebüßt Hadem

Mt dem Anstoß Lichtenbergs entwickelt sich ein Spiel , wie e»

Brandenburger selten zu sehen bekommen haben . Ruhig und
�ir u) 0sen die Hauptmerkmale dieses Kampfes . Eine schöne Einzel -

isistung des cholblinken bringt schon in der 12. Minute den Lichten -
ärgern die Führung . Doch nicht lange dauertc die Freud « . Der

Anstoß führt Brandenbirrg vor da » Tor Lichtenberg ». Rur knapp
kann der Torwart den Ball zur Ecke leiten . Sehr gut eingegeben ,
anrd dl « Gelegenheit nicht aucgenutzt . Ein schlechter Abstoß de »

Lichtenberg « Torwart » und der Ausgleich ist da . Immer spannen «
der wird der Kampf . Aus beiden Seiten wird an einer Ausdefserung
des Resultat « gearbeitet , jedoch ohne Eriolg . Erst die zweite . Falb -
<cit bringt für die Brandenburger den Führungstresier . Jetzt
lassen di » Lichtenberg « e . was nach . Schwer hat d: « Hintermann -
I ' Hqt zu arbeiten . Mit etwas Glück gelingt es ihr auch dos Tor
- ar weiteren Erfolgen Brandenburgs rein zu halten . Fünf Minuten
- «r Schluß setzt Lichtenberg « Sturm zum Endspurt «in . Ein « Eck «
k " nn der Mittelstürmer zum Aucgleich verwandeln . In der letzten
Dftnute vermag dann nrebe ? der Halblinke noch im Fallen den
Ball über die Torlinie zu befördern . Damit war dann der Kampf
entschieden . Der starke Beifall , den beide Mannschaften erhielten ,
bracht « den Beweis , daß die neue Fußbollbewogung den richtigen
Weg beschritten hat .

Gladow hatte die Fußballverelnigung Autoh zu Gast und
" rußte sich «ine 0 : Z- Redfrlage gefallen laste ». Karow kvnnt «

Ligen Reinickendorf - West mit ZiZ gewinnen .

«

clchlenbrtg I b » JIEB . Bundeetreue Fußballspieler des
'

und 17. Vc : waltungebcürk » treffen sich am Mittwoch um 8 Uhr
bei Siewert , Lichtenberg . Kant « Eck « Schillerstraß «.

Achtung ! Fuftballbdrte !

Am TNltlwach findet Im Lokal von Engel , Swinemünder Str . KZ.
L Uhr, eine Futzballbörse statt . Alle Einzelspleler können sich dort
Mrlden . Dl « Schiedsrichter werden zweck » Ansehung erfocht , sofort
stire Adressen an Florian Man ; . Berlin - Stralau . Srachtstr . 17.
Z» senden .

Hockey .
Der Athletlk - Sportelub und di « Frei « Turnerschost Groß - Vertin -

Rordrtng trafen sich mit den Lugend - und zwei Männermannschosten
sm Lichtenderger Stadion . Bei den Jugendmonnschasten konnte

Eroß - Berlin - Nordring einen Zil - Sieg landen . Die zweiten Mann -
schasten trennten sich 5 für ASE . und be! den ersten Monnschasten
langte «» zu einem 4: 1 - St « g der ASEer . ATE . l war leicht über »
legen und konnte dank einer bester «» Läuferralhe sich gut entwickeln .
ia daß di « Ueberlegenheit besonders in der zweiten Spielhälft « mehr
hervortrat .

»

Mittwoch tagt ein von der alten Hackeyvereinigvno «lnberukener
«Bertretertag ' ' . auf dem die im Bund verbstebcnen Verein « nicht
mehr zugelassen sind . Für die bun bestreuen Verein « wirb
in kürzester Aeft eine Sitzung anberaumt werden und ist aus
vettere Mitteilung im „ Abend " zu achten .

haymann schlägt tlroßterz . In der Dortmunder Westfalen -
balle standen stch H a y m a n n und E r o ß l » q sEnglandl im Bor -
kämpf gegenüber . Der Kampf ging über di » Runden und eichet ?
mit einem knappen Punktsieg de » deutschen Meister «, der dauernd
in Angriff lag .

Zw Fußball - lländerwefSamps Kchwedeu —veulschland wurden
di « Deutschen von den Schweden tat Stockhol » mit Z : 0 geschtage «.

Kehraus bei den § tehern .
Sch ' uhrennen aut der vlxmp ' abahn .

Di « Schlußrennen auf der Berliner Olymplabab » standen im
Zeichen der Dauerfahrer , von denen Bauer , Rosellen und Lewonow
den Großen Abfchiedsprei » in zwei Läufen über 20 und 30 Kilo¬
meter bestrillen , während Sawall , Krswer und Thollembeck über
die gleich « Distanz das Rennen . Di » Matadoren " unter sich
auemachten . Zum Schluß bestritten alle sechs Fahrer den Großen
Derbst preis über 50 Kilometer .

chier konnte Weltmeister Sawall fein « im Vorrennen erlittene

Niederloge durch Krewer ivetlmachen . Er nahm sofort die Spitze
und gab sie nicht mehr od . Wohl versucht « Krewer und später wich
Thollembeck , ihn zu passieren , ober vergeben ». Thollembeck fiel
später durch Motorschaden noch zurück . Ergebnisse : Großer
Adschtediprei » . 1. Laus . 20 Kilometer : Rosellen 1( 5: 34. 4:
Lauer , 240 Meter : Lewanow , 360 Meter zurück . 2. Lauf , 30 Kilo -
meter : Bauer 24 : 53,2 ; Lewanow , 780 Meter ; Rasellen . 860 Meter

zurück . Gesamt : 1. Bauer , S P. ; 2. Rosellen , 3 P. : 3. Lewonow ,
ZP . Di « Matadoren : 1. Lauf . 20 Kilometer : Sawall 16 : 43 ;
Krewer , 160 Meter ; Thollembeck , 2250 Meter zurück . 2. Lauf ,
90 Kilometer : Krewer 32 : 30 . 2 ( Bahnrekord ) ; Sawall , 200 Meter ;
Thollembeck , 2050 Meter zurück . Gesamt : 1. krewer . 5 P .
( 4SZ50 Kilometer ) ; 2. Sawall , 5 P . ( 49,800 Kilometer ) ; 3. Thollem -
Heck, 2 P . Großer Herd st preis , 50 Kilometer : 1. Sawall
43 : 04,6 ; 2. Krewer . 960 Meter ; 3. Bauer , 930 Meter ; 4. Thollem -
deck, 1180 Meter : 5. Lewanow , 1240 Meter zurück . Rosellen auf -
gegeben . Hauptfahren für Amateure : 1. Schulz
( Eoncordia ) ; 2. Fatschild ( Eoncordia ) ; 3. Wistell ( Tempo ) .

Zwei „ Mcisicr J "
Hertha j - splelt " gegen Hamburger Sportverein .

Man denke sich die 20 000 Zuschauer weg . die lokalpatriotischc

Sprech - und Pfeischöre « n nissk aufführten — vergesse die eist «

tlassigen Eintrittspreise und übrig bleibt «in Spiel , dessen sich d>e

zweiten Mannfchaitcn etwa unserer Dresdener Arbeitersuhballcr

schämen würden . Die große Kanone vom Hamburger Sport -
verein war ohne sein « gewohnten Nebenmänner oft geradezu

hilflos . — Tull ist «Ine glatte Null . Der Schiedsrichter schien kurz -

sichtig zu sein . Er hielt seinen Platz in größter Nähe des Balle »,

was die Spieler zur Derzmeislung brachte . Das Ergebnis 5 : 3 für

Hertha entspricht dem Spielverlauf und der beiderseitigen Spiel -

stärk «. Zwei Derletzte ( Armbruch und Nosenverletzung ) wurden qe-

borgen . — Hell !

( kroßer Preis von Karlshorst

Der Herbst ist di « Jahreszeit der großen Hindernisrennen .
deren bedeutendstes , der mit der stattlichen Summe von 38 000 R

ousgsstattet « Groß « Preis von Korlshorst geltsrn zur

Entscheidung kam . Neben einigen Statisten trafen die besten der

an Zahl stark dezimierten älteren Stceplergarde wie Jmmelmann ,

Dorn II , Rheinland und Bandola zum Kamps auf di « beiden Fron -

zosen The Diplomat und Monaldeschi . Es gab schließlich ein Ende ,
das geradezu als sensationell bezeichnet werden mutz . Dorn H und

Bandola , trefflich unterstützt von Könnern im Sattel wie Ober -

leutnant v. Metzsch und dem Jockey A. Stolpe lieferten sich vom

letzten Sprung ob «inen nervenauspeitschenden Kampf , der in »

Ziel unentschieden endet «, und nur um einen Kops zurück
kam der alt « Jmmelmann , der Gewinner des gleichen Rennens von

1923 . als dritter ein .
®iarf »Iiiiti . fürii »iiMi,iicn . 1. JUaiftic (13. 2. Anton : 9. Sens

Tbowa . ?»U>! 35 i jn, Pia «: 14, l ", 55 : 10 . pemet Kifcn : Opet (4), Salftv -
tag . Lue »». SpniwnlWst , Peilbua »: , . sien ' o. Proügk .

Luit »» ?a«d? «n»«n. 1. üitttile * (ftoufft ) : 2. ®ur ( t ; 3. Mnrsn . ?pto :
30 : 10 . Pia «: 13. 18, 1D ; )0. gcrne - liefen : ü- andrr >4). Philister chiie »
stehen ) . zi !»5ort , Mirabelle . llrustra , Melwenelilf ' . Vaavidr .

Zwweln - nno . stkrdinreanen . 1. Mode' », ! : ( Hanserl : 2. S??nle <- : :>. PaliNei .
?olo : 17 : 10 Platin 14. ?0. 20 : 10 . tr - ener Nest »: L. a�ord (4), Iren uni»
Glauben . Veleba . stirond Mousteur , �Instlilrung . i - Nantic .

Kroher Peri , »ou Sarl,8 «rft . 1. 4 Tandola <A. Slelpel : 1. 4 Dar » N
( Lbtt . ». Me«fi ! >) : 3. Imnielniann . ?»! »: l0 : l' I ( Bandsla ) , 32 : 10 t�oru UZ.
Via «! 17. 30. 30 : 10 . ( ferner lirieu : Tbe Diplomat (41. Brandmeister ' (ch.
Parfug («Z. Zlheinland <71, Monaldcsckii (S), Zrlutol (augel, . ) . Faustinu « (au. '
gehalten ) . Gr»n»schuh .

«Iarr . ?laihr «nnen . 1. Ah t. : I. Ltloqeb « ( «PILlke ) : 3. Srisettihon : 3. Cham .
oaancr . ffo ' o: 102 ; 10. Plast : 37. 44, 19 : 1«. Ifeeuer Iltfrtt ; Astermelt ».
mcdtl (4), Filmstar . Alerandcr der «rohe . Sastcr Lily , Nadewltt . Milro - .
2. A d t-: 1. gaulvel » ( Pastel ) : 2. Seid - lerchc : 3. Vaolo . Toto : 33 ; 10. Plast :
13. 14, 27 : 10 . Ferner liefen : Salant (4), Lpala . Zenl », Spekulation , (dost-
»loa . S' alala . C. -othi !», .

volcano . Zaadrenaen . 1. Anastasia (a. «äst ) : Z Immortelle : 3. Crustig .
Toto : 87 : 10. Plast : 17. 14 : 10. ( rerner liefen : Palisander (41. S<hria ».

8>»l »eub»! «r . steodron >! «p. 1. Eeri (iäckullrr ) ! 3. 3. Moraenpracht .
st -ow: 124 : 10. »last : 33. 14. 23 : 10 . g- rner liefe «! Autss (gek. ) , x- lkes . .
Tautenlan l4). S»lt «arhin ( angeh. ) . Crzhallunte ( anzeh . ) .

Vanderstu�ft kat�s geschafft !
biener Stunden - Weltrekord hinter Motorführung .

Roch mehreren vergeblichen Versuchen tst « s dem belgischen
Dauerfahrer Leon Bander st uqft gelungen , den Weltrekord
im Radfahren hinter Motorführung über ein « Stund » zu ver -
bessern . Vanderstuyft logt « auf der Autorennbahn von Montlhery
bti Pari » hinter dem Schrittmacher Lehmann eine Entfernung von
122,771 Kilometer in der Stund « zurück und blies
damit dem von Bnmier . Frankreich vor drei Jahren an gleicher Stell «
mit 120,950 Kilometer aufgestellten Weltrekord das Lebenslicht aus .

Audi ein « Kreistag " !
Di « aus dem Ardeiler - Durn - und Spartbund ausgeschlosseneu

vereine leisten sich am ZI . Oktober einen „Kreiskay " . Die bnndes -
treuen Arbeikersporkler wollen die komunisten in ihrem Brlval -
zirkel nicht stören , wachen aber darauf aufmerksam , daß die Tagung
der Verciasvertreler im 1. Kreis « des Arbeiter . Turn -
und Sporlbundes am Sonnlag . 28. Oktober , in Brau -

devburg a. d. H. stattfindet .

t «
ffrtl » TlhrvlwrnUr »roß . Srrll ». «. P. P,rein «ir «uri : vcrsammlvnz Ppnnrro -

4. Oltpher . 20 Uhr, Srmcrkschoflzhauo , ?ool 5>. — Gruppe AouliUI »:
U»huna - st »ntx ?n Montags und Dirnolaz » SuU,ll . «d (hanghoforftrost . . — ( «ntppt
Sichtrobrr «! UeieaaflstunOtn und ( lrritago SUidtbob Astppdlrn -
((raste , Sr »pp « Url <dricheh - in ! Uebunoostunden lfretlozo Seoh - bnd S<li ' <-
( (««»hrltck - . Krupponvorsland - ststun » Dienota «. Z. Okioder . l »>, M,r . «vor ." per Plast . Po?»>l 12. Potr <,eua m�drino », . »ru�p « Sirr - eustftodl :

ningokuodon vladtbad Nadelandflroste sehen Rlldpoch . Lck- on seht per -
iso « o- tr auf d«» am Cnnnohond . 0. Oktober , in Weldner , �eftiAIen , Stern ,

feld . ( lottttndrnde Herdsloeipniigrn hin .
FT ? ? . . Tportadtotluna Ogiin «. TchnÄox , 2. Oktolrr , Z0 Uhr, Hot ZV- aner .

»Iraukfurter Alle « 230, Be�nmmlung . CrsÄrinrn aller eeichtorhlctrn , Ho. - te »-
und Kanhballspieler un. öettnat - rforderlieb . SMitstlitdfhüdjer mitbringen . Zur

rnollstijndlguna her 2. Mdn
iercslentrn bei
de«

stnmz
Mo: «

Vau
Uebu

VernollstSndlguna der 2. MOnner - und I. �rauenmaunsckaften können sich
An' crcslentrn de» Will « Trarel . Berlin O 112. aronprtndenstr . 27—33, meld -y..
9»ste « Tonnerstag um ISiz Uhr r- all . ' ntratning In der Kau « de, Vralgomna .
>»mz « « der 2ar >»ue . unweit der Mjjllendorsftraste . — «kedlrl «- " il - In :
Sloraen . Ptonstog , erste ordentlich , Quartalouerlaminlung de, Bcjtrki um
1914 Uhr im Adeol- ttasino , B- ichselstr . 9.

Die isolierte „ Opposition
Und ihre Rcchcnkunststücke .

* 4

Mit Zahlen kann man bekanntlich alles beweisen . Vor einigen
hundert Jahren hat man schon zahlenmäßig nachgewiesen , dotz auf
Grund der Benölteningszunahm « so etwa um 1900 die Erde derart
übervölkert ist , daß keine Nahrungsmittel mehr herbeigeschafft
werden können und daher alle » Lebend « Hunger « sterben muh .
Und di « Unternehmer beweisen in ihren Geschäftsberichten Jahr

für Jahr , daß die Betriebe bares Geld zusetzen , was nicht hindert .
daß «in » Million zur anderen gelegt wird . Da darf es nicht wunder

nehmen , wenn sich die Opposition " im Berliner Ar -
d e l t » r s p o r t rbensalls aus Rechonkunststücke verlegt . Sie ver -

öfsentlicht bereit » Zahlen au « dem Geschäftsbericht 1928

( der « two Miti , nach st « n Jahres erscheinen wird ) .
Au » diesem oisenbar in d«r Kleinen Alsranderstraße fabrizier -

ten Bericht geht hervor : „dotz im 1. Ä r « i » , wohlgemerkt nicht
in Groß - Berlin , dem neuen Kartell 33 Vereine mit

7400 Mitgliedsrn und etwa 8000 Kindern angehören " . Danach
scheint «» mit den Bunde , treuen tatsächlich sehr schlecht zu stehen ,
denn im Geschästsbericht für 1927 waren noch 384 Kreisverein «
mit 23 463 Mitgliedern verzeichnet . Uebrigen » hat sich da » alt «
wie das neu « Kartell bisher nur auf Sroh - Lerlln er -

streckt , hotte alss mit dem 1. Äveif ( Provinz Brandenburg ) gor
nichts zu tun . Do die . Note Fqbn « " diese Zahlen aber am
21. September veröfsentliel ) ! Hot , so wird e» wohl stimmen .
Oder nicht ?

Etwa « schwierige ? ist die Rechnung schon beim Arbeiter -

fuhballsport . Do hier di , Kommunisten bereit » den ganzen
Organistitloniapparat in der Hand hatten , so müssen di « bunde » -

treuen Mitglieder «rst ein « neue Futzballorganisation ausziehen , « a »

immerhin einige Wochen dauert . Di « gutzbollspieler sind außerdem
zumeist Jugendliche , die vor allem ihre Spielt austragen
wollen . Der kommunistische . Arbeiterfußball " bezeichnet sich daher
noch wi « vor als . streng bund « str « u " und hat auf seinem Titelblatt
noch di « Bozeichming : . Mitglied de » A r b «t t « r , Tu r n ,

gnd Spartbund « » . " . Nicht ein «Inziger verein " tonnte von
der neugegründet » « . Freien Fußballoereinigung Erotz - Berliu " er -
obert « erden , schreibt der . ÄrbeiterfoßbalT , und über da » M> -

mv bunde streuen Luck en walder Gruppe tröstet er stch

damit , daß di » MSL . . ein Sorgenkind verloren habe , weiter aber
auch nichts " . Die Nichtzulassung zu den Bundesmeister -
s ch a f t e n sei nicht so schlimm , da die MSV . ssch früher aus
. finanziellen " Gründen auch nicht daran beteiligt habe . Da die

ausgeschlossenen Fußballer nun auch der Unsailuaterstützung
verlustig gehen , so soll mU einem » Dersicherungskonzern " ein Ver -

trag abgeschlossen werden mit «iner Prämie von 1 M. pro Mitglied .
Da di « Fußballer bisher beim Bund nur 60 Ps . zahlten ( worin
ober noch die verwollung » kosten usw . enibalten waren ) , so ergibt
sich Hiera , 10 schon «Ine nicht unerhebliche Mehrbolostuna .

Das dicke Ende kommt nun freilich noch nach . Die auzge -
schlössen « . Märkische Splelvercinigung " ist Isoliert , sozusagen
ein wilder Verein . Aber auch hier hat der „ Arbeiterfußball "
einen Trost . Mit dm Dereinen des Bundes wird natürlich
weiter gespielt ! Außerdem gibt e» ,ini ganzen Reiche auch
ein « Opposition , mit der Spiele ausgetragen werden können .
Allen auswärtigen Dereinen soll gesagt werben : „ Mit Ausnahme
«in «» einzigen Vereins stehen alle Vereine geschlossen gegen dos
Kartell der Spötter ! " Glaubt der „ Arbeiterfußball wirklich , daß er
mit diesen Mätzchen dt , dautschm Arbeitersports « täuschen kann ?

Einen guten Gedanken hat der . Arbeitersisßball " aber doch .
Er schreibt gegen den Schusskenstreich , den . jene Gernegroß « vor »
üb « n . di « di « P a r t e i b e f e hl « über alle » stellen , selbst über
di « Vernunft ! " Wenn dieser gute Gedanke den Fußballspielern
schon vor einem Jahre gekommen wäre , dann hätten wir jetzt nicht
die Spaltung .

Seit etwa 5 Jahren haben die Kommunisten entsprechend den
Moskauer Befehlen überall SPD . - Sportfraktlonen ge¬
bildet und keine Tagung ohne Resolutionen nach Moskauer
Varteibefehl vorübergehen lassen . Nun hat es gsbumst ! Die
Störenfried « stehen vor der Tür und kommen nicht wieder herein .
Jetzt wägen sie ihre Porteibefehle auf den eigenen Tagungen
ihrer wilden Organisation propagieren — bis sie den Mut haben , '

�
offen Farbe zu bekennen . Denn das Resultat wird sein di « Grün - -

dung der . . Raten Sporiinternatianale " , wie wir sie schon in Frank -
reich und der Tschechoslowakei habe » !

Dazu wünsche » wir Glück ! s



aDas dreimolorigc
Großflugzeug

„ Deutschland "

mußte auf dem Flug von Poris
über Köln noch Berlin bei Arns -

berg in Westfalen wegen eines

Motordefekts notlanden . Kurz

nachdem die acht Fluggäste und

die vier Mann hohe Besatzung
den Apparat verlassen hatten ,

schlug ein « große Stichflamme
in die Kabine . Das Flugzeug
brannte vollständig aus . Es war
ein « ISOV - PSM aschin « neuesten

Typs . Nur der Besonnenheit des

Luftkapitäns Po' . t « ( im Oval )

ist es zu verdanken , daß dem

Unglück kein Menschenleben zum
vpser fiel .

Land im Leid .
Die Aot im Waldenburger Lndustriegebiei .

[ Waldenburg , Schles . . 1. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Konferenz der Bergarbeiterverbände für den nieder -

fchlesischen Steinkohlenbergbau am Sonntag beschloh den

Streik für Dienstag , den 2. Oktober . Betroffen
werden 27 000 Arbeiter .

S

Uns leuchtet die Sonne , die überall strahlt . Wir atmen . In

unseren Adern fließt rotes Blut , in unseren Gerzen brennt Sehn -
sucht und Hoffnung . So stnd wir euch gleich . Wir wissen , daß
Sorgen allerorts nis ! «n. Wir aber leben im Leid .

Es umspinnt unsere Tag « , quält unser « Nächte . Es liegt auf
den ersten Kissen unserer Kinder und umflattert die stillen Hügel
der Alten auf dem Friedhof am Berghang .

Aus den Tälern streben d! « Essen . Si « lassen graue Rauch -
sahnen fliegen , die stch sammeln , verdichten und wie Wolken über
dem Land liegen . In der Tiefe surren di « Räder , brausen die
Werke und dröhnen die Hämmer . Aus der Glutöffnung der Koks -

öfen schiebt sich unaufhörlich die Last des grauen Koks , der einer

Wirtschaft Bewegung gibt . Kein Fluß zieht durch unsere Auen , der
den Transport schneller und billiger gestalten könnte . Wir ver -

srachten das gesamte Gut der Erde aus der Bahn und die Kosten
dieses Transportes erschweren den Absatz am Markt . Auf unseren
Schächten lasten die Berge der Heimat . Sie drücken und . zerren
an den Streben , die unser « Knappen mühselig aufrichteten . Wie
Glas bricht das Holz , das ein Menschenalter jedem Cwrm im Forst
standhielt . Und wenn die Pfosten fallen , dann begraben sie di « Ar -

heit von Tagen in wenigen Minuten . -

Es gibt keinen Tag , der nicht Kunde gibt vom Sterben und
Elendwerden braver Knappen . Tief in den Gesteinsmassen birgt
stch manchmal ein reiches Lager von Kohlensäure . Ein Sprengschuß
macht den Weg frei . Dann hält der Tod die beste Emte .

Wir haben Glashütten und Eisenindustrie , ganze
Dörfer leben von L e i n « n w e b « r e i. Die Glashütten drohen mit
der Stillegung , die Eisenwerke arbeiten beschränkt und die Webe -
reien zahlen den kümmerlichsten Lohn . Wir halten überhaupt den

sonderlichsten Rekord . Bei uns werden die niedrig st en

Löhne in ganz Deutschland gezahlt .

Wir haben keine Zeit !

Unsere Heimat ist so reich an Schönheiten . Berge und

Hügel umkränzen sie. An den Hängen grünen Tannen , in den

Schluchten liegt lange der weiß « Wintoschnee . Zerrissene Felsen

tragen ein Kleid aus grünem Moos . Quellen springen ins Tal .

Wenn di « Dämmerung kommt , glüht die Kette der roten Lichter im

Grunde auf . leuchten die Werke in ernster Illumination . Diese

Schönheit ward uns geschenkt , aber sie verliert ihren Wert , weil

wir kein « Zeit haben , sie zu genießen und weil unsere Augen

zu müde wlirden , um st « zu erfassen .

Unsere Dörfer und Städte stnd auf engein Raum

zusammengepreßt . Di « Berge schieben stch hemmend da -

zwischen . Die Straßen stnd jäh ansteigend , gehen schnell zugrunde
und tosten unendlich viel Geld , wenn sie erneuert werden müssen .

Manchmal wohnen IL 000 Menschen auf einer Fläch « zusammen ,
die anderwärts einem Dörfchen von 1500 Menschen Platz bietet .
Darum haben wir auch keinen Platz für Gärten und unsere Höfe
sind ein Spalt , der kein « Sonne sieht . Spielplätze für Kinder sind
ein Ereignis . Unser Freibad speisen wir mit Leitungswasser . Grau

sind die Häuser , Ruß klebt an ihnen und Rauch , den die Essen aus -
atmen . Sie sind zu Blocks zusammengefügt . In einem einzigen
solchen Steinhaufen wohnen 350 Menschen . Ungeheuer groß ist die

Zahl der Wohnungen , die nur aus einem Raum bestehen . In un -

gezählten Wohnungen sind drei oder vier Familien zusammen -
gepfercht . Die Erde ist unterwühlt und greift zornig
die grauen Häuser an . Die sind zusammengeflickt und tragen doch
immer wieder die züngelnden Riss « an ihrer kahlen Wand .

Tote S ch äch t e ragen ins Land . Stundenweit laufen die
Arbeiter zur neuen Arbeitsstätte . Aus der gesetzlichen Arbeitszeit
wird so für sie der E l f st u n de n t o g. Und wo die Webstühle
stlllcstehen und die Werke feiern , schasst die Arbeitslosenunterstützung
ein kärgliches Dasein .

Wer schildert die 7lot der Knappen ?
Die Menschen sind eigener Art . Unlöslich mit der Scholle ver .

bundcn , tragen sie ein von den Dätern ererbtes Schicksal . Die
Qual der Weber fand ihren Dichter . Die Not der
Knappen ward noch nicht zun » Drama gestaltet . Bielleicht ist di «
Sprache zu arm , um dies « Tragödie festzuhalten . Es wäre am End «
auch sinnlos . Sie wird ja täglich gelebt . Die Darsteller sind nicht
Menschen , die chr Leid jäh hinausschreien , deren Blut einmal jäh
aufbraust , daß die Ketten klirren . Sie gehen einen , stillen Weg ,
tragen ihr zerschlissenes Gewand in wahrer Hoffnungslosigkeit und
haben Augen , die unendlich müde sind .

Die wehesten Träger dieser Not aber sind die Kinder . Sie
wachsen wie Blumen ohne Sonne , sie tragen in erschreckender Zahl
den Keim der Tuberkulose . Sie sind selig , wenn sie für wenige
Wochen einmal Korper und Seele in den Waldheilstätten in Licht
und Sonn « baden können . Ihre Augen leuchten , wenn sie dort
einmal gut imd reichlich gefüttert werden . Sonst verrinnt ihr
Leben in engen Gassen , in kohlen Häsen . Ihr Feiertag ist , wenn
si « die kleinen Füße am Berghang in Blumen und Grün strecken
können . In ihren Augen liegt das Wissen um die Not einer Mensch -
heit . Aber manchmal packen sie sich an den Händen und fingen »in
Lied : , £> du Heimat , lieb und traut / Hört ihr ? Die Heimat ,
qualzerrissen und hoffnungslos arm , ist ihnen lieb pnd traut . Das

greist ans Herz .
Wir wissen von der Not Deutschlands . Ader nirgends brennt

>ie Not so heiß , nirgends ist die Qual so unerträglich und nirgenbs
sind Menschen so elend , wie bei uns . Wir ringen mit dem . Schicksal ,
Kreis und Gemeinden tämpsen verzweifelt , aber wir hämmern an
das Herz der Brüder . Der Reichspräsident war bei uns ,
beugte sich erschüttert vor diesem Leben und sagte hart und schwer :
„ So geht ' s nicht weiter . " Das wissen wir auch . Wir stnd Menschen
im Leid , irn bitterlichsten , niegeahnten , unsagbaren Leid . Wir

tragen schuldlos «in Schicksal , an dem wir nicht zugrunde gehen
wollen . Kobin —

Möbliertes Zimmer als Arbeitsentgeli
Was man weiblichen Angestellten zu bieten wagt .

Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " erschien vor kurzem ein Inste«!
folgenden Wortlautes :

. Kontoristin , 23 Jahre alt , flott Schreibmaschine ,
sucht Stellung per sofort . B. S. 5018 . *

Dieses Instrat war von einem Dcrwandten der Stellungsuchc »
den aufgegeben . Daraufhin ging auf grünem Karton solgendv
Angebot ein :

„ Ich suche für mein Geschäft eine Stenotypistin als Privet
stkretärin , die , zunächst im Nebenamt , schriftliche Arbeiten erledig
Als Honorar käme die lleberlassung eines gut möblierten Zimmelt
in Betracht . Rodrorr , Kurfürstendamm 123 . * I

D' efe grüne Karte war eingeschlossen in einem Briefumschlss
der folgende Firma trug : „ Mjus * Treuhand A- G. , Berlin , All

fürftendamm 123 " .

Doller Empörung über dieses Angebot übergab der Inferr
die Angelegenheit dem Zentraloerband der Angestellten . In web

Beziehung steht „ Alljus " zu Rodrorr ? Das aufzuklären , hat
Zentraloerband der Angestellten übernommen . Ein Besuch im Haust
Kurfürstendomm 123 ergab nun folgendes :

Im Vorderhaus drei Treppen war eine Reihe von Firmes
schildern angebrocht . Darunter befand stch die „ Alljus " nicht . 2 »

gegen gibt es eine Gerlach - Treuhand - Konzern- Sommandit- Gesell '
schaft , eine Offene Handels - Gesellschaft Kauffmann u. Gerlach , citf

„ Geto " G. m. b. H. und einen Herrn Rodrorr , „Schriftsteller *
An der rechten Seite der Korridortür war außerdem «in Schild n>i>

dem Namen G « r l a ch, Handelsrichter a. D. Welcher Art (BefchäsT
die genannten Firmen betreiben , war nicht festzustellen .

Ein weibliches Mitglied des Zentralverbandes der Angestellt «
bekam nunmehr den weiteren Auftrag sich für das eigenartige A»

gebot zu interessieren . Bei diesem Besuch stellte sich nun herau '

daß Herr G e r l a ch mit Herrn Rodrorr identisch ist . He
Gerlach betonte , daß er besonderen Wert darauf legt , wenn die Dan
die ihm einige Stunden des Nachmittags zur Verfügung steh «>
müsse , noch eine feste Stellung habe . Daß sie bei ihm im Hau�
wohne , sei für ihn besonders wichtig , weil er nicht in der Loge st
die Diktate außerhalb seines Hauses ansertigen zu lassen .

Was an der Angelegenheit besonders auffällig ist , das ist z«'

nächst die Totsache , daß aus ein Stellengesuch eine Offerte abgegebel
wird mit dem Umschlag der Firma , die nicht existiert , daß ferne !
der Reflektant sich eines Pseudonyms bedient . Ganz eizenariig adel

wirkt das Angebot eines gut möblierten Zimmer » in de >

eigenen Wohnung . Das Ehissre - Inserat bietet leider rech

häusig Gelegenheit zur Abgabe so eigenartiger Offerten , wie sie i>

diesem Falle erfolgt ist .

Der Zentraloerband der Angestellten hall es für erforderlich
die Oessentlichkeit mit diesem Borgang vertraut zu machen , um daist !

weiteren derartigen Angeboten entgegenzuwirken .

SchüZerarrest nachis von 4 - 6 Lthr .
Sonderbare Methode an einer Aerliner Rerufsschute .

Recht eigenartige Crziehungsmechoden scheinen in der X. B «

r u s s s ch u l « in Berlin zu herrschen . Der Vater eines dort ein '

geschulten 15jährigen Lehrlings erhielt eines Tages falgendct
Schreiben :

„ Ihr Sohn Friedrich störte durch sein vorlautes freche «
Benehmen fortgesetzt den Unterricht , obgleich er zum ersten Mali
in der betreffenden Klasse ( infolge Vertretung ) anwesend war
Er ist deshalb auf Grund des Ortsstatuts bctreisend die gewerl "
liehe und kausmännische Pflichtfortbildungsschule ( Berufsschule ) �
mit zwei Stunden Arrest bestrast worden , die er am Sonnabend
22. September , von 4 bis 0 Uhr morgens im Schulgeböude Z»
verbüßen bat . Hierzu hat er dieses Schreiben sowie Schreibpapier ,
Halter und Feder miUubringen .

Falls er nicht erscheint , wird polizeiliche Zuführung ver¬
anlaßt . Oehrmg , Direktor .

Aehnlich lautende Zuschriften hatten auch andere Lehrlinge be-
kommen und überall war zu lesen , daß sie den „ Arrest vo »
4bis6 Uhrmorgens im Schulgebäud « zu „ verbüßen " hatten .
Natürlich hatte sich der Herr Direktor oder fein Sekretär ver -

schrieben , es sollte n a ch m i t t ag s heißen . Trotzdem hotte sieh,
von der Drohung der polizeilichen Lorführung eingeschüchtert ,
nachts um 4 Uhr talsächlich ein junger Mensch eingefunden ,
der dann wieder nach Haus « gehen konnte . Da scheinen nette Zu -
stände in der X. Lerussschut « zu herrschen .
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Engelhardt

Caramel -

Malzbier
nahrhaft

wohlschmeckend
bekömmlich

erfrischend

Aerzlllch empfohlen für

Kinder , junge Mütter ,
ErholDugsbedürttige , Sportler

Gediegene

Schlafzimmer ,

Speisezimmer ,

Herrenzimmer ,
Küchen u.

Einzel -

Monate

Credit
Riesenauswahl

? DföNHAUSEfiQT } . 4

Seit 23 Jahren !

Höhet

tJo1entm »tia, »n. . Primissima - . Zlelall -
bftten . SutleermatraSrn . Cbaisrlonnu - »!
Walter . Slargardernralte achttedn . So *
ralacfdidit '

aSlbcIltebU bis 24 Monatsratr «
ITeinfte Anzahlung . Schlafzunmer , Spei '
srzimmer , CinzelmSbrl Nuchrn , Mr al,
brltrn , Korbmöbel . Möbestau » Luisen,
gabt , NSpenickerslraße 77—78. Cid
BrUck- nstraße .

Eahrriicler

FahrrSder . erstriatliae SRorfentabtt -
ieiljablunB . tzabrrabhaus CrntruM -
Llnientlrage neunzrhn . '

TRAURINGE
I Ring Dukatengold ( 900 gast . »

mm Reklamepreis von . . Mk. 18 . —
Gediegen und modern . . . Mk. M. ¬
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 28 . —

I Rtnz ( 383 gest . )
Gediegen und modern . Mk. 12 —
Schwere Ausführung . Mk. 15 . —
8 kartet . Ringe v. Mk. 4 — bis T. — P- Stück .

Gravieren gratis rum Mitnehmen .

flermann Wiese , Berlin wM-Ar,"l,r1es,r -Ges. reschützt UUllUdUU Nllvsv , DCHUI W. Fassauer Str . 17

Ständig oa . 3000 lugeoloi « Traurlogt an Lager .

- . . , WM SAM
bis 5 Jahre Goronti «

eqen Teilzcathlun
Mantel , Scfiläuche . Laternen etc . enorm billfqf
Fakiri - adhaus WERNER Berlin SOm

Adalbertetrage 9 ( am Kodbaiaer Tor )

Ztfizabluaa . »rrinae 3 n. v
Mn » Bat ! , ttekbrni fcim « » ut
tolsräbrr , drei Jobtr Sarantir .
tobbau ©ima , «dtcftcaftii bcci &i

Kaufgesuche
Pistolen , Lrmrrformate

Ptcufencx , StutbUn . Rai
ottefee 211.

Ittbrae, Flllu.
ErcatzteiU

S Pn i bh Pftfh

BüblaUL4 ,
Berlin N 63 ,

hlntduDlufu Str. 3'

Verkäufe

Mnsikmzlramente

ZabnaebiNe . Blattnadfullr . ... ..w' wllr . Sueckstlber . eiibecfdumn
ffiolbfdimtUcrt , Ghriftianat . «Sprnid
strafet 39 lHaltrstttlt Mbafbctlflcafec ) .

tzln

i

Ciatpiaast , überaus prtiswtrt . Piano .
fabrtt Linl . Brunnrnstrafe « 83. '

Piano a obne Zln «hlung laufen Si «
bei Thür , «sttbuger Damm 61, 1 Trepp «

Verschiedenes
SU PmlftvinJaM keilt durch naest »

Ii *« Stallt : f >C£cnfdjug , Ischias . ®><ab
�' - �inua , äliöSet , M- iander -

Colibri - Snle . Sdjbatbetg , Martin -
eutSewStiafe « n , »glich , «ufetc Mo »

fSermannplnfe ) . Rlcütfle Ziattnzahtuiia ! tag , und «irnstags , gr' ofeer Bast bd
gestatlCt . *' £eiiere *t *uiitua Iugcni .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

